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Jelegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, d. 25. Juli. Die Kaiſerin iſt

ſoeben in der feſtlich geſchmückten Stadt eingetroffen und
von einer zahlreich verſammelten Menge auf's Lebhafteſte
begrüßt worden.

Rom d. 24. Juli. Auch der „Diritto“ dementirt
jetzt die Nachricht, daß Oeſterreich wegen der Meetings und
der am Sonntag ſtattgehabten Demonſtration Vorſtellungen
machte ebenſo unrichtig ſei es, daß die italieniſche Re
gierung Oeſterreich gegenüber Erklärungen abgegeben habe.
Die Regierung unterrichtete nur ihren Botſchafter in Wien,
Robilant, über den wahren Sachverhalt, was ihm zur
Richtſchnur für die bezüglichen Auslaſſungen ſeinerſeits
dienen ſolle. Ferner dementirt der „Diritto“ die Gerüchte
über angebliche, zwiſchen Corti und Launay beſtehende
Meinungsverſchiedenheiten.

Paris, d. 25. Juli. Nachrichten aus Valenciennes
zufolge hat ſich die allgemeine Lage in Anzin wieder ge
beſſert. Ueberall macht ſich eine Wiederaufnahme der Ar
beit fühlbar. Wie verſichert wird, ſind die Hauptanſtifter
der Streiks feſtgenommen.

Paris, d. 25. Juli. Die „Agence Havas“ meldet
aus Athen: „Die griechiſche Regierung richtete nunmehr
unter Beifügung des Berliner Vertrages eine Note an
die Pforte, dieſelbe erſuchend, ſich mit den griechiſchen
Delegirten behufs der Grenzfeſtſtellung in's Einver-
nehmen zu ſetzen. Die Pforte hat noch nicht geant-
wortet.“

London, d. 25. Juli. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, wird die von Regierung in der heutigen
Sitzung des Parlamentes zu beantragende Erhöhung der
Apanage des Herzogs von Connaught 10,000 Pfd. Sterl.
betragen, außerdem ſoll in der Vorlage die Bewilligung
eines eventuellen Wittwengeldes von 6000 Pfd. Sterl.
jährlich für die Prinzeſſin Louiſe Margarethe gefordert
werden. Die der radikalen Partei angehörigen Parlaments-
mitglieder haben beſchloſſen, gegen den Antrag zu oppo
niren. Dem „Daily Telegraph“ zufolge würde der
Schluß des Parlaments gegen den 20. Auguſt erfolgen.

Graf Beuſt iſt nach Wien abgereiſt.
London, den 25. Juli. Bezüglich der in der

aſiatiſchen Türkei einzuführenden Reformen meldet die
„Times“, daß durch dieſelben die Herrſcherrechte des Sul
tans in keiner Weiſe beeinträchtigt werden ſollen und daß
es ſich bei denſelben namentlich um die Abſchaffung des
Steuerverpachtungsſyſtems, ſowie um die Herſtellung eines
geordneten Gerichts und Verwaltungsſyſtems insbeſondere
einer tüchtigen Polizei handeln ſolle.

Wien, d. 25. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ ver-
öffentlicht folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel: Die
griechiſche Regierung ließ, ungeachtet der von türkiſcher

Seite dagegen erhobenen Vorſtellungen, der Pforte eine Pforte den Einmarſch nicht mehr aufhalten werden. Eine
Note überreichen, in welcher die Ernennung von Kom-
miſſaren der Pforte für die Grenzrektifikation verlangt
wird. Die Pforte hat noch nicht darauf geantwortet.
Es verlautet aber, daß man auf der Pforte über das
Maximum der zu gewährenden Konzeſſionen einig ſei und
würde es ſich um die Abtretung des innerhalb der Linie
Zagora bis Magariti liegenden Grenzſtrichs handelen, wobei
Volo und Pharſala einbegriffen wären, während Trikhala
und Janina ausgeſchloſſen blieben. Vor Batum finden
Unterhandlungen wegen der Uebergabe ſtatt. Die Lazen
in der Umgebung der Stadt ſollen Widerſtand gegen die
Uebergabe vorbereiten. Der Verkehr auf der Eiſenbahn
linie Ruſtſchuck-Varna iſt wieder aufgenommen worden.

Aus Bukareſt: Die Regierung wird den Zeitpunkt
für die Wiedereinberufung der Kammern zur Prüfung des
Berliner Vertrages erſt nach der erhaltenen offiziellen Mit
theilung dieſes Vertrages feſtſetzen.

Volos, d. 24. Juli. (N A.Z.) Theſſalien iſt noch
immer der Anarchie preisgegeben. Die türkiſche Soldateska
hört nicht auf, zu plündern und die Ortſchaften in Feuer
zu ſetzen. Jn Comboti haben Soldaten ohne jede Ver-
anlaſſung einen griechiſchen Hirten erſchoſſen.

Zur Tagesgeſchichte.
Die franzöſiſche Republik iſt die erſte der Kon

greßmächte geweſen, deren Oberhaupt den Vertrag von
Berlin durch Namensunterſchrift ratifizirt hat. Die
Unterzeichnung der Akte hat am Dienstag gelegentlich
eines Miniſterraths ſtattgefunden. Der Austauſch der
Ratifikationen mit den übrigen Mächten ſoll in nächſter
Zeit erfolgen.

Ueber das langſame Fortſchreiten der öſterreichiſch
türkiſchen Verhandlungen betreffend die Okkupation
Bosniens wird aus Wien geſchrieben: Die Verzögerung
würde nur dann von geringem Belang ſein, wenn der
Berliner Vertrag ſchon ratifizirt wäre. Aber es giebt
augenſcheinlich nur zwei Rechtstitel für den Einmarſch in
Bosnien: er kann rechtlich nur auf Grund des Berliner
Kongreßbeſchluſſes oder auf Grund einer Vereinbarung
mit der Pforte erfolgen und der Kongreß- Beſchluß ent
behrt noch der Ratifikation, iſt alſo noch nicht in Rechts-
kraft getreten, und die Vereinbarung mit der Pforte iſt
noch nicht zu Stande gebracht. Der Aufmarſch der öſter
reichiſchen Truppen an der bosniſchen Grenze iſt nach allen
vorliegenden Nachrichten ſo weit gediehen, daß dem Ein-
tritt in die zu occupirenden Provinzen militäriſch nichts
mehr im Wege ſteht.
eingetroffen. Alle das Hauptquartier begleitenden, nicht
militäriſchen Funktionäre ſind angewieſen, ſich bis zum
25. d. M. gleichfalls in Brood einzufinden.
demnach, daß thatſächlich die Unterhandlungen mit der

Freiherr v. Philippovich iſt in Brood

Trentino!“
Es ſcheint

bemerkenswerthe Erſcheinung bei der eben durchgeführten
Mobiliſirung iſt den Wiener Blättern zufolge die raſche
und ohne Störung bewirkte Beförderung der Truppen
nach den von ihnen derzeit eingenommenen Stellungen.

Nach einem mitgetheilten Telegramm des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Larnaka, dem Haupthafen von
Cypern, vom Montag iſt General Wolſeley mit 1700
Mann engliſcher Truppen daſelbſt eingetroffen und hat
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er Reformen zur
Hebung des Handels und des Ackerbaues verſpricht. Wäh-
rend Lord Granville das Klima der Jnſel verdächtigte und
für ungeſund erklärte, iſt der liberale Lord Suffield für
die geſunde Lage Cyperns eingetreten auch verſicherte der
ſelbe, daß die Küſte wenigſtens einen guten Ankerplatz
habe, was die Oppoſition bekanntlich angezweifelt hat.
Auch ein ärztliches Fachblatt ſpricht ſich zu Gunſten Cyperns
aus. Gleich allen Orten hat die Jnſel ihre geſundheit-
lichen Gefahren und Schattenſeiten, gegen die ſich indeſſen
Vorkehrungen treffen laſſen. Auf den Bergen ſoll das
Klima ſehr geſund ſein Nur an Waſſer fehlt es oft ſehr.
Was Vorräthe anbelangt, ſo iſt das Heu knapp. Die
Militärbehörden laſſen daher mit möglichſter Geſchwindig-
keit bedeutende Vorräthe Heu zur Verſchiffung preſſen,
um es nach Cypern überzuführen. Es ſind gegenwärtig
14,000 Centner zur möglichſt ſofortigen Lieferung in Be
ſtellung gegeben worden. Die Koſten für die europäiſchen
Truppen werden allein vom britiſchen Kriegsamt beſtrit-
ten für die indiſchen Truppen zahlt die indiſche Regierung.

Der bereits gemeldeten Räumung Schumlas ſeitens
der Türkei wird, wie es heißt, die Räumung Var-
nas in Kurzem folgen, und dann werden, wie nach aus
wärts telegraphirt wird, die ruſſiſchen Truppen die ſich
jetzt noch in unmittelbarer Nähe von Konſtantinopel be-
finden, ſich vorausſichtlich zur See zurückziehen, voraus-
geſetzt, daß auch England ſich bereit erklärt, ſeine Flotte
aus dem Marmarameere zurückzurufen.

Aus allen Theilen Jtaliens werden Demonſtra-
tionen gemeldet, welche deutlich bekunden, daß daſelbſt
eine tiefe Mißſtimmung über das Berliner Kongreß-
werk herrſcht. Hinter dem Schlagworte, daß das „Natio-
nalitäts- und Volksſouveränetätsprinzip“ auf dem Ber
liner Kongreß „vergewaltigt“ worden ſei, ſuchen gewiſſe
Kreiſe jenſeits der Alpen ihren Unwillen darüber zu ver-
bergen, daß Jtalien diesmal bei der Vertheilung leer aus-
gehen mußte. Mit größerem Freimuthe verfahren dagegen
Diejenigen, welche vorgeſtern auf der Piazza Colonna zu
Rom den Ruf erſchallen ließen: „Es lebe Trieſt, es lebe

Freilich konſtatirt die „Liberta“, wie bereits
gemeldet, daß dieſe Demonſtration in Folge der ruhigen
Haltung der römiſchen Bevölkerung nicht das von den

22] Das Teſtament der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Er denkt nicht daran kann nicht daran denken!“
rief ſchnell und heftig Herr Georg Weißbach und fügte, die
überraſchten Blicke der Anweſenden gewahrend, ruhiger hinzu:

ſeiner Schweſter ſehr befreundet, wie es ſchon ſein Vater
mit Wilhelminens Eltern geweſen

ſo viele Worte verlieren mögt!“ unterbrach ſie Frau Georg
Weißbach mit unverkennbaren Spott. „Warten wir voch erſt
die letzte Entſcheidung ab und ob nach dieſer der als ſehr
wohlhabend und geldgierig bekannte Rechtsanwalt Braun
auch noch an Daniela Mansfeldt als Gattin denken wird!“

Später allein in ſeinem Comptoir ſann Herr Georg

Georg Weißbach's Beſtätigung

nicht einen Jnſpektor annimmt, den auf die Dauer er doch
nicht entbehren kann

Auch Doktor Braun ſaß im Selbſtgeſpräch, nachdem er Herrn
als Daniela Mangfeldt's

Vormund erfahren und ſagte in dem bequemen Seſſel vor
ſeinem Schreibtiſch lehnend:

„Er wird die Thatſache zu ſeinem Nutzen ausbeuten,
denn das Apellationsgericht kann und wird keinen anderen

„Er hat Daniela ſeit ihrer Kindheit gekannt, ſie iſt mit Ausſpruch thun als die Obervormundſchaft. Meinetwegen,
ich werde ihm nicht hinderlich ſein, ſollte er auch ſeinen Sohn
als Jnſpektor nach Stromberg bringen denn die Wünſche

„Jch begreife wahrlich nicht, wie Jhr in dieſer Sache

Weißbach noch lange über die ſchon ſo vielfach beſprochene
Erbſchaftsangelegenheit nach und ſchloß endlich mit dem Ge
daunken:

„Verlieren wir wirklich den Prozeß, ſo trifft es ſich noch
glücklich genug, daß ich als Vormund beſtätigt worden bin.
Sobald wie möglich werde ich auch von der mir zuſtehenden
Macht Gebrauch machen und vorerſt Adolf als Unterinſpektor
nach Stromberg bringen. Jch werde da wohl allerſeits auf
Schwierigkeiten ſtoßen, muß aber Mittel und Wege finden,
ſie zu beſeitigen. Wie man nur glauben kann, Daniela
werde ihre Liebe Doktor Braun zuwenden! Mir ſcheint
das faſt unmöglich, denn erſtens iſt er wohl zwanzig Jahre
älter als ſie und auch durchaus keine Erſcheinung, das Auge
eines jungen Mädchens zu feſſeln! Adolf dagegen ja,
er muß, er ſoll Daniela zur Frau haben das heißt, wenn
ſie wider alles Erwarten reich und die Gutsherrin von Strom-
berg wird. Jch will mich ſobald wie möglich mit meinen
Mitvormündern in Verbindung ſetzen, damit nur Vollrath

wird ſie danach ſtreben
Mit Adolf Weißbach werde ich leichtes Spiel haben;

und Erwartungen, die er daran knüpft, werden niemals in
Erfüllung gehen, und dazu werde ich ſchon das Meinige bei-
tragen. Johanna wird einen Theil des Winters dort zu-
bringen, ich aber werde rechtzeitig Daniela auf die Herzens-
neigung ihrer Freundin aufmerkſam machen und mit Freuden

deren Lebensglück zu begründen.
er iſt

ein eben ſo beſcheidener wie gutmüthiger Menſch, der jeden-
falls Johanna's Hand nicht ausſchlagen wird, die ihm doch
auch ein ganz anſehnliches Vermögen zubringt. Seinen Vater
Einſicht zu lehren, überlaſſe ich Daniela, denn auch ſie muß
das Jhrige zu unſerm Glück thun. Dies Alles aber ſoll ſich
während des Trauerjahres abſpielen; zu Ende deſſelben hoffe
ich ſie von meiner Liebe überzeugt zu haben und die ihrige,
wenn es vicht anders ſein kann, durch mein Geheimmittel,
gewonnen oder erzwungen, denn um den Jnhalt jenes Packetes,
oder vielmehr beſtimmte Nachricht über ihre Herkunft zu er
fahren wird ſie ſich ſchon meinen Wünſchen gefügig zeigen!

wenn nun aber, und das wäre doch keine Unmöglichkeit,
wenn nun aber in der elften Stunde noch ſie in W. irgend
ein männliches Weſen kennen und lieben lernte und ſich gar
mit Dieſem verlobte? Nein, nein, daran iſt in einem
Seebade wie W. nicht zu denken es wird nur von wirklich
Kranken Frauen und Kindern beſucht und kein jüngerer
Mann, der Daniela Mangsfeldt gefallen könnte, wird ſich da-

hin verirren! Es giebt alſo für mich keinerlei Grund zu
Beſorgniß und nächſtes Jahr um dieſe Zeit hoffe ich der
Bräutigam, wenn nicht ſchon der glückliche, vielbeneidete Ge-
mahl der jungen, ſchönen und reichen Gutsherrin von Strom-
berg zu ſein und mit ihr und durch ſie ein Leben voll Glanz
und Genuß führen!“

Jn Stromberg herrſchte große Freude über die allgemein
bekannt gewordenen Ausſprüche der Obervormundſchaft und
weder der Jnſpektor Vollrath, noch ſeine Gattin befürchteten
derjenige des Appellationsgerichts könne anders ausfallen.

Eine eben ſo große Freude herrſchte auch über Daniela's
Briefe aus W., in denen ſie ihnen jedes Mal die Verſicherung
gab, vollſtändig gekräftigt und geſund zu ihnen zurückzukehren.

Eine beſondere Genugthuung gewährte dem Jnſpektor
ihr letztes Schreiben, in welchem es unter Anderm hieß:

„Es bedarf gewiß keiner Erwähnung, Herr Vollrath,
wie ſehr es meinen Wünſchen entſpricht und mir zur Be-
ruhigung gereicht, Sie als meinen Vormund beſtätigt zu
wiſſen. Sie, der Sie meiner theuren Mama ſo lange
rathend zur Seite geſtanden, werden auch fortfahren, mir ein
treuer, väterlicher Freund zu ſein, und mir ſtets nach Jhrem
beſten Wiſſen zu rathen, wie auch ich zu Niemandem in der
Welt größeres Vertrauen hege, als zu Jhnen und Jhrer
Frau, die Sie Beide mir ja ſchon immer elterliche Liebe be
wieſen u. ſ. w., u. ſ. w.“

Jhren beiden andern Vormündern ſchickte ſie einige
förmliche, höfliche Zeilen, in welchen ſie hoffte, daß die Ver-
pflichtungen die ſie in ihrem Jntereſſe übernommen, ihnen
nicht allzuſchwer werden würden, ſie ſelbſt aber ſo viel wie
möglich zur Erleichterung derſelben beitragen werde.

„Der Brief lieſt ſich wirklich, als ob ihn die verſtorbene
Wilhelmine geſchrieben ſagte Frau Georg Weißbach zu
ihrem Gatten, als ſie ebenfalls von dem aus W. angelangtem
Schreiben Einſicht genommen, „allem Anſchein nach hat ſie

ſich ſchon in ihre Stellung als Gutsherrin hineingefunden!
Nun, nun, mein hochmüthiges Fräulein, wenn wir nicht
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Urhebern gehoffte Reſultat gehabt hätte. Andererſeits be
weiſen aber die in zahlreichen Städten Jtaliens veran
ſtalteten Volksverſammlungen, daß die Gährung keines-
wegs auf enge Kreiſe beſchränkt iſt. Der italieniſchen
Regierung iſt dieſe Bewegung im Hinblick auf die that-

Wie aus London gemeldet wird, hat die engliſche fällige, daß ſie zu eingehenden wiſſenſchaftlichen Unter
Regierung, da das Wrack des deutſchen Kriegsſchiffes
„Großer Kurfürſt“ ſich in einer für die Schifffahrt gefähr
lichen Lage befindet, der deutſchen Admiralitär die Mit-
theilung gemacht, daß die eventuelle Hebung des Schiffes

ſächlichen Verhältniſſe ſelbſtredend ſehr unbeguem, und es bald ausgeführt werden müßte.
kann nicht überraſchen, daß das Kabinet Cairoli es ſich
angelegen ſein läßt, auf die Beruhigung der Gemüther
hinzuwirken. Zugleich wird in den offiziöſen Organen die
Nothwendigkeit betont, allen Ausſchreitungen mit Ent
ſchiedenheit entgegenzutreten.

Die „D. N.“ ſchreiben: Nach den heute vorliegenden
Nachrichten kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die
in den letzten Tagen in Rom in Scene geſetzten Demon-
ſtrationen das Werk von Agenten des Vatikans ſind, der
zu hoffen ſcheint (und vielleicht nicht ohne Begründung),
daß Jtalien in einem Kriege gegen Oeſterreich den Kürze
ren ziehen würde.
von Pius IX. vorher verkündete „Steinchen“ ſein. Das
„Steinchen“ iſt allerdings in's Rollen gekommen, aber es
wird nicht den italieniſchen Coloß, ſondern höchſtens einige
Miniſterſeſſel umwerfen, woraus dem Vatikan kein großer
Gewinn entſprießen wird.
niſchen Regierung bietet die Gewähr dafür, daß die ſtatt
findenden Demonſtrationen zu keinen Verwicklungen ernſter
Natur führen werden.

zöſiſche Regierung begonnen, in ihrer auswärtigen Politik
eine weniger paſſive Haltung anzunehmen.
energiſche Note zu Gunſten Griechenlands ſoll an die
Pforte abgegangen ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. Juli. Dem Oberlehrer und Con-

ventualen Ottomar Müller am Pädagogium zum
Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg iſt das
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden.

Dem Schloßkommandanten von Babelsberg ſind,
wie man aus Potsdam hört, 120 Mann Jnfanterie und
100 Mann des Garde-Huſaren- Regiments unterſtellt.
Letztere verſehen den Patrouillendienſt im Park und in
der Nähe deſſelben, bis zum Schloſſe Glinicke und der
Havelbrücke einer- und bis nach Neu Babelsberg und
Nowawes andererſeits.

Der Präſident des Reichskanzleramts, Staatsminiſter

Die Jnſel Cypern ſollte vielleicht das

Eine erinnert an die herrlichen Tage ſeines Verg ngere

aufmerkſam machen könnten.

Hofmann, welcher ſich mit ſeiner Familie in Helgoland
befindet, wird, wie Berliner Blätter zu melden wiſſen,
am 29. d. Mts. hierher zurückkehren und es würden dann
die zunächſt für den Bundesrath beſtimmten Arbeiten
in Angriff genommen werden.

Die Nachricht der „Frankf. Ztg.“ von einer im Au-
guſt bevorſtehenden Zuſammenkunft des Fürſten Bis-
marck mit den deutſchen Miniſtern in Heidelberg
wird der „Kreuzztg.“ als erfunden bezeichnet.

Henker entledigt hat.

Aus dem Lager der Sozialdemokratie.
Die deutſchen Sozialdemokraten in London

beabſichtigen, am 1. Auguſt d. J. ein ſozialdemokratiſches
Blatt erſcheinen zu laſſen, das nicht ſo ſehr für England,
als vielmehr lediglich für Deutſchland berechnet iſt. Die
erſten 1000 Mark zur Herausgabe dieſes Organs gingen
von Hamburg ein. Da in demſelben alle jene Lehren,
die in Deutſchland öffentlich gepredigt werden dürfen, ge
druckt werden ſollen und die Verbreitung des Blattes eine
geheime ſein ſoll, beſchloß man, daß die Auflage derſelben
zuerſt per Schiff nach Hamburg geſchickt werde, um von
da in Briefpacketen nach den Centren der deutſchen Sozial-
demokratie, behufs weiterer Verbreitung, geſandt werden,
da direkte Poſtpackete aus London die deutſche Polizei

Der Proſpekt dieſes Partei-
talie- organs iſt ſoeben unter dem Titel „Die Commune,Die weiſe Haltung der italie jnternationales Organ des Sozialismus und Nihilismus“,

erſchienen. Welch Geiſteskind das neue Blatt ſein wird,
erſieht man ſchon aus nachſtehenden Stilproben des Pro

Wie das „Bureau Hirſch“ meldet, hat die fran ſpekts, die das „Londoner Journal“ mittheilt:
Unſere Genoſſen füllen die Strafhäuſer, weil ſie nicht hündiſch

die mordende Hand küſſen. Das Jahrhundert geht zu Ende und
Bald ſind es

100 Jahre, ſeit eine zur Verzweiflung getriebene Nation ſich ihrer
Auch dieſes Jahrhundert wird nicht ſcheiden,

ohne Markſteine im Leben der Völker zurückzulaſſen. Die Verzweiflung
der Arbeiter muß ſich in feurigen Muth kehren. Proletarier aller
Länder, vereinigt euch unter die Fahne der „Commune“.

Auch haben die Sozialdemokraten in London eine
Flugſchrift Deutſchland in Sklaverei“ herausgegeben,
deren Jnhalt genugſam gekennzeichnet wird durch das
Motto von Marx: „Proletarier, raffet Euch auf, Jhr könnt
Nichts verlieren, außer Eure Ketten!“ Wie man ſieht,
ſetzen die deutſchen Sozialdemokraten in der Hauptſtadt
des britiſchen Reiches ihre offenen und geheimen revolutio-
nären Agitationen mit ungeſchwächter Kraft fort.

Vermiſchtes.
[Der Rhöne-Gletſcher geht zurück], und

in einer Weiſe, die denjenigen, die von dem Rhöne-Gletr-
ſcher leben, den Hoteliers in Gleſch, den Gletſcher
Führern, den Saumpferd-Vermiethern rc., geradezu Schre
cken einflößt. Vor einer Reihe von Jahren erſtreckte ſich
der Rhone-Gletſcher von der Paßhöhe der Furka hernieder
bis dicht vor das Gletſcher-Hotel. Heute hat man von dem
Gletſcher- Haus aus reichlich dreißig Minuten zu gehen,
um an ſeine Grenze zu gelangen; in ſo ſtarkem Maße iſt
der Gletſcher, dem der Rhone-Strom entſpringt, zuſammen
geſchmolzen. Doch das iſt nicht alles. Seit einigen
Jahren hat der Alpen-Club, um die Rückgänge genau

Geſtern iſt im Reichskanzleramt unter dem Vorſitz konſtatiren zu laſſen, im Frühjahr eines jeden Jahres mit
des Unterſtaatsſekretärs im Reſchskanzleramt für Elſaß-
Lothringen die Enquete- Kommiſſion für die Leinen-
und Baumwollen-Jnduſtrie zuſammengetreten. Die- herniederſtreckte.

einer langen Reihe ſchwarzer Steine die Grenze markiren
laſſen, bis zu der ſich der Rhone-Gletſcher in das Thal

Die Steinreihe von 1874 iſt heute be-
ſelbe beſteht außer den Abgeordneten aus folgenden Mit reits etwa fünfzehnhundert Fuß von der Selle entfernt,
liedern: Regierungsrath Dr. Stüve, Regierungsrath an der jetzt eine Galerie in das Gletſcher-Eis hineinge-Hbgelmeier königl. ſächſ. Geh. Regierungsrath Böttcher, hauen iſt, durch welche die Fremden denſelben betreten

Geh. Kommerzienrath Heimendahl in Krefeld, Kom können.
merzienrath Dr. Websky in Wüſte-Waltersdorf, Direktor
der Aktien-Baumwollenſpinnerei am Stadtbach, Theodor

n Seit 1877 beträgt der Rückgang mindeſtens
zweihundert Fuß, ja, ſeit dieſem Frühjahr, d. h. alſo ſeit
man angefangen hat, die Galerie für dieſes Jahr in das

Haßler in Augsburg, Fabrikant Jean Schlumberger Eis hineinzubrechen dieſelbe muß natürlich jedes Jahr
von Neuem hergeſtellt werden, da ſie in jedem Winterin Gebweiler und Kaufmann v. Jakubowski in Ham-

burg. Nach dem Beſchluſſe des Bundesraths ſoll die En zufriet tquete ſich auf die geſammte deutſche Baumwolleninduſtrie, zig bis ſechszig Fuß, und das iſt in einem Zeitraum von
alſo Spinnerei, Weberei und Druckerei, ſowie die Leinen
induſtrie erſtrecken und namentlich die veränderte Sachlage Thal der Rhone iſt infolge deſſen von dem Geröll, das
berückſichtigen welche durch den Anſchluß von Elſaß-

zufriert beträgt das Zurückweichen des Gletſchers fünf

ungefähr vier bis ſechs Wochen geſchehen! Das untere

der Gletſcher mit ſich geführt hat, vollkommen erfüllt und
Lothringen an das deutſche Zollgebiet geſchaffen worden die Fläche, von der der Rhone Gletſcher zurückgewichen iſt,
iſt. Die Kommiſſion wird ſich zunächſt mit der Auf-
ſtellung eines Programms für die Enquete beſchäftigen.

gleicht einer vollkommenen Trümmerſtätte. Die Erſchei-
nung des rapiden Gletſcher-Rückganges iſt eine ſo auf-

ſuchungen geführt hat, die vor wenigen Wochen vorge-
nommen ſind. Das Reſultat derſelben iſt geweſen, daß
der Gletſcher zwar im Thale allerdings zurückgeht, dafür
aber oben in der Höhe an Mächtigkeit zunimmt, ſo daß
eine merkliche Wandelung von unten nach oben zu be
merken iſt. Es finden von wiſſenſchaftlicher Seite genaue
Meſſungen und Unterſuchungen noch in den nächſten
Wochen ſtatt, doch glaubt man ſchon vorweg des Reſul-
tats ſicher zu ſein, daß nun nahe ebenſo viel der Gletſcher
im Thale zuſammengeſchmolzen iſt, er in der Höhe ge
wachſen ſein wird.

Allgemeine Wählerverſammlung
für

Osmünde und Umgegend
Sonntag den 28. Juli, Nachmittags A Uhr

in Krähmers Gaſthaus daſelbſt.
Zu zahlreicher Betheiligung laden ein

Dr. Riächter. Landmann.
Erklärung.

So höchſt unliebſam bei dem gegenwärtigen Wahl-
kampfe auch mehrere Veröffentlichungen der verſchiedenen
Parteien und Parteigenoſſen ſind, ſo kann doch keine
Zeitung, welche der Oeffentlichkeit dient, irgend einem
Jnſerenten das Recht verſchränken, in dem Jnſeraten-
theile des Blattes ſich vernehmen zu laſſen, ſofern nicht
etwas die Staats-Geſetze Verletzendes in der Veröffent-
lichung enthalten iſt oder der Redaction eine Verantwort-
lichkeit den Staats-Ordnungen gegenüber aufgelegt wird.
Zu dieſer Erklärung ſind wir namentlich in Bezug auf das
in unſerm Hauptſtück Nr. 172 befindliche, die Anweſenheit
des Herrn Rechtsanwalts Wölfel in Kitzen betreffende und
uns zugeſendete Jnſerat veranlaßt, welches letztere über-
dies in einem anderen öffentlichen Organ, dem Merſeburger
Kreisblatt Nr. 88, abgedruckt war.

Redaction der Halliſchen Zeitung.
Lotterie.

Bei der am 25. d. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 158.
Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 2 Gewinne à 15000

50330. 84097. 3 Gewinne à 6000 auf Nr. 29351. 31509.

33 Gewinne à 3000 auf Nr. 11035. 14467. 18770. 19381.
20884. 24506. 27182. 28130. 28810. 30933. 38096. 38289. 38725.
38740. 39781. 41449. 43042. 44058. 44333. 44543. 49027. 54102.
55501. 55973. 57196. 69007. 69663. 72739. 72542. 90684. 92086.,
92698., 92771.

45 Gewinne à 1500 auf Nr. 162 319. 4118. 5848. 8158.
9918. 11944. 12394. 14435. 17185. 20066. 20213. 25823. 25953.
36127. 37863. 38428. 41021. 41152. 42359. 43031. 46160. 47441.
48807. 49753. 50034. 55765. 60992. 61646. 63479. 71075. 71374.
71958. 74012. 75769. 75857. 76014. 76201. 84432. 85375. 87900.
89228. 91127. 92155. 92900.

69 Gewinne à 600 auf Nr. 1732. 3944. 3994. 4236. 7057.
8545 10188. 10710. 12630. 13840. 15417. 15802. 16129. 17088.
17338. 17854. 17974. 19470. 19991. 23888. 26529. 28804. 29732.
30619. 32088. 33223. 33653. 39861. 41182. 42321. 43728. 44976.
46394. 50537. 51841. 53158. 55000. 63520. 64266. 67011. 67196.
68211. 68674. 70980. 71037. 73037. 74557. 74713. 75657. 75787.
75978. 77115. 78954. 79467. 79588. 79654. 80323. 81111. 82499,
85166. 85281. 85856. 89267. 92189. 92196. 92599. 93166. 94163.
94786.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Juli. Weizen 185--215 Roggen

135-—150 Gerſte 160-—190 Hafer 138-—-155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 25 Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 55,30Nordhauſen, d. 25. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
18 bis 20 A. Roggen 15 18 45 bis 14 C 29
Gerſte 16 67 bis 16 Hafer 17 5 bis16

Berlin, den 25. Juli. Weizen loco unverändert Termine hö-
her, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 1965 Rm. bez. Loco 178
--220 Rm. nach Qualität bez. gelb ruſſiſch. 186 Rm. bez., pr. die
ſen Monat Rm. bez Juli Aug. 196 196,5 Rm. bez., Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 196--197 Rm. bez. Nov. Dec. 196 196,5 Rm. bez.
April Mai 199,5 199 199,5 Rm. bez. Roggen loco kleiner
Handel, Termine feſter gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 120--143 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 120 126
Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez., inländiſch 132——136 Rm. ab

wieder von der Höhe hinabſteigen müſſen, und von der ganzen
Erbſchaft uns mit Dem begnügen, was die jetzt ſo wenig
beachtete Familie Weißbach uns giebt!“

Als der Rechtsanwalt Braun den ſeinigen geleſen, der
zugleich auch eine Dankſagung für die frühere Mittheilung
enthielt, dachte er die feſten, ſchönen Schriftzüge mit leicht-
umwölkter Stirn betrachtend:

„Fräulein Mansfeldt ſchreibt da in ſehr förmlichem,
ſteifem Styl, der ſchon vollſtändig die Gutsherrin erkennen
läßt! Wie ſchnell doch dies noch vor wenigen Monaten
ſo kindlich fröhliche Mädchen gereift iſt, denn ihrem Schreiben
nach ſollte man ihr zehn Jahre mehr geben, als ſie wirklich
deren zählt. Der jugendliche, ſorgloſe Frohſinn, das wirklich
ſo bezeichnend genannte ſilberhelle Lachen ſtand ihr ſo gut
ſchade wäre es, wenn ſie beides ſchon verloren, gewiß aber
iſt's, daß ſie der Welt mit ruhigem Ernſt und klarem Be-
wußtſein gegenüber ſteht!“

12.

Während in Stromberg und H. man ſich mit Daniela's
verſchiedenen Briefen und mehr noch mit ihr ſelbſt und zwar
der Erbſchaft wegen beſchäftigte, lebte dieſe in W. nur ihrer
Geſundheit und verbrachte ungeachtet der ſchon vorgerückten
Jahreszeit, die meiſten Stunden des Tages am Strand.

Jn drei Wochen gedachte ſie nach Stromberg abzureiſen
und geizte förmlich mit den Stunden, wo ſie noch die kräftige
Seeluft einathmen konnte, die allein zur Kräftigung und Her-
ſtellung ihrer Geſundheit beigetragen.

Spät eines Nachmittags das Haus wieder betretend,
kam ihr die Räthin mit freudeſtrahlendem Geſicht entgegen
und ſagte lebhaft:

„Mein Sohn mein Arthur kommt ſchon morgen,
Fräulein Mangsfeldt, ich erhielt dieſen Mittag einen Brief von
ihm! Es hat ſich glücklich gefügt, daß er die Reiſe früher
unternehmen kann und freut er ſich ſehr zu ſeinem Aufent
balt bei mir!“

„Das kann ich mir vorſtellen entgegnete Daniela, er
griffen von der freudigen Aufregung dieſer ſo treuen Mutter,
„zumal er auch ſeine Schweſter hier zu treffen hofft!“

„Das iſt noch ungewiß, denn leider muß meine Anna
ihre Reiſe noch verſchieben, da ſie wie das Kind ſich eine
heftige Erkältung zugezogen. Wenigſtens aber werden Sie
doch meinen Sohn kennen lernen!“

(Fortſetzung folgt.)

Centaurea Cyanus,

Die Blume des Kaiſers.
Wer kennt die Blume des Kaiſers nicht,

Die zartbefiederte, blaue,
Die, mild, wie freundlicher Sterne Licht,
Sich miſcht der prangenden Aue?
Wie oft zu ihm in Freud' und in Leid,
Der Bote des Volks im beſcheidenen Kleid
Hat ſie Grüße der Liebe getragen
Doch erſt vor Kurzem erfuhr die Welt,
Warum er ſie hoch und theuer hält
Seit ſeiner Kindheit Tagen.

Das war in trüber unſeliger Zeit,
Nach Jenas blutiger Schande,
Als der Corſe ſchmählichem Fall geweiht
Und zermalmt die preußiſchen Lande;
Da war in Berlin nach dem gaſtlichen Recht,
Das niemals ruht für der Großen Geſchlecht,
Die Welt von Napoleons Gnaden,
Generäl' und Geſandte mit ihrem Troß
Nach dem altehrwürdigen Fürſtenſchloß
Zum heitren Feſte geladen.

Und ſie kamen, ſie füllten Hallen und Saal,
Auf den Lorber der Sieger trotzend,
Die fränkiſchen Damen und Ritter zumal,
Von Gold und Juwelen ſtrotzend.
Doch keine ward in den ſchimmernden Reihn
Jn unverwelklicher Anmuth Schein,
Wie Preußens Herrin erfunden:
Sie ſchien eine Königin ganz und gar,
Doch um ihr blondes leuchtendes Haar
War ein Kranz von Cyanen gewunden.

Das gab ein Flüſtern und Ziſcheln rings
Und ſpöttiſcher Blicke Wechſeln!
Die Herren vergaßen ſchlechterdings
Das Complimentedrechſeln.

Wohl wagt in Paris und in Fontainebleau
Die Letzte ſich nicht zu Hofe ſo,
Und der Keckſte: „bei meinem Eide!
Fürſtinnen kenn' ich in großer Zahl,
Doch ſeh' ich heute zum erſten Mal
Eine Königin ohne Geſchmeide!“

Des Frechen Wort, einer Natter Stich,
Nicht war's Luiſen entgangen,
Und ſie wandte ſich ſtolz und königlich
Jhm zu mit flammenden Wangen.
„Herr Marſchall“ wie brennt ihr heißer, als je
Jm Herzen der Zorn und das tiefe Weh,
An dem ihr Leben verblutet!
„Was Jhr vermiſſet, der Edelſtein
Und die Perlen, dürften Euch näher ſein,
Herr Marſchall, als Jhr vermuthet!“

„Einſt ließ in Frieden der Erde Schooß
Uns reichlichen Segen ſproſſen,
Nun liegt die Flur uns wüſt und bloß,
Zertreten von Frankreichs Roſſen!
Ringsum im Lande nicht Dorf, nicht Haus,
Das Jhr nicht beraubt und geplündert aus,
Keine Truh', die Jhr nicht zerſchlagen
Unſre Habe wandert nach Frankreich hin,
Drum kann auch Preußens Königin
Nur Blumen des Feldes tragen!“

Was der Spötter empfunden, bekannt' er nie,
Verſchwiegen hat's die Geſchichte,
Doch eine neue Glorie lieh
Sie dem holdeſten Angeſichte.
Voll Hoheit unter der Leiden Druck,
Stellt ſie fortan ſich in edlerem Schmuck,
Als Perl- und Demantenſträußen,
Dem liebenden Auge des Volkes dar:
Mit der blauen Blume im goldenen Haar,
Die ſchöne Luiſe von Preußen!

Und die Blume ſelbſt, die die Herrliche trug,
Umringt von den fränkiſchen Horden,
Sie iſt von dannen mit Recht und Fug
Des Sohnes Liebling geworden.
Und wie er in ihrem beſcheidenen Werth
Der hohen Mutter Gedächtniß ehrt,
So tön' es immer auf's Neue:
Vor den ſtolzen Schweſtern voll Duft und Schein
Soll ſie die Blume des Kaiſers ſein,
Die Blume des Muths und der Treue!

Guſtav Weck.
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und zumeiſt ruhig. Der Geldſtänd erſcheint etwas knapper; im Pri-vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe mit ca. 29, detonttet S

Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien ziemlich lebhaft und

litä bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Win-
terraps Rm. bez., Winterrübſen Aug. Septbr. 295 Rm. Br.

g Rübſen loco Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd. Ctnr., Kün-

ter Bahn Kahn u. Boden bez. ruſſ. mit ſtarkem Geruch 116 Rm. ab 65 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Proc ohne Fa V achrirge Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. 126,5 Rm. loco 55,50 Gd.; ſteigend. e Saß lin d. 95 Borſennah richten.
s vbez., Sept. Oct. 129,5--130 129 5 Rm. bez. Oct. Nov. 130 130,5 Breslau, d. 25. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. n Berlin, d. 25. Juli Die heutige Fonds und Actienbörſe
daß R bez. Nov. Dec. 131.-131,5 R. bez. April Mai 133 133,5 Juli Aug. 52,70 bez., Aug. Sept 52,70 bez., Sept. Oct. 50,80 bez. eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe
afür Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 105--175 Weizen pr. Juli 195,00 bez. Roggen pr. Juli Aug. 127,50 bez. Hatten auf ſpekulativem Gebiet vielfach ſchwächer eingeſetzt, konnten
daß Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flau, Termine wenig ver- Sept. Oct. 130,00 bez., Det. Nov. 130,00 bez. üböl pr. Juli ſich aber weiterhin zumeiſt d behaupten und theilweiſe erheblich
be ändert, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 110 66,00 bez. Sept. Oct. 63,00 bez., Oct. Nov. 63,00 bez. Wetter: beſſern. Das Geſchäft entwickelte ſich im n J ruhig. Jm

165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli-Schön. Prolongationsgeſchäft wurden heute notirt für Creditactien 0,75
taue Aug. 130 Rm. nom. Sept. Oct. 133 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. Stettin, d. 25. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 193,00 bez., Sept. VReport, für z 9,80 1 Report, für Lombarden 0,70 5
ſten bez. April Mai 134 Rm. bez. Mais loco behauptet gekünd. Oct. 193,50 bez. Roggen pr. Juli Aug. 124,00 bez., Sept. Oct. Deport. für Dis ontoCommanditAntheile Report, Ruſſiſche
eſul Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. b Loco 128--127,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 291,00 bez. Rüböl 100 Ki Anleihen Deport Ruſſiſche Noten 1 Report. Der Kapi
ſcher 134 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. Rm. ab Bahn bez. fein logr. pr. Juli 65,00 bez. Sept. Oct. 63,00 bez. Spiritus loco talsmarkt bewahrte ſeine Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und

rumän. Rm. bez. Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 156 53,50 bez. pr. Juli Aug. 53,60 bez. Aug. Sept. 53,50 bez., Sept. fremde feſten Zins tragende Papiere zeigen mehrfach kleine Beſſerun-
ge 194 Rm. nach Qualität bez., Futterwaare 135--155 Rm. nach Qua Oct. 51,20 bez. gen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet

Hamburg d. 25. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine beſſ
ſer. Roggen loco ruhig auf Term?. e feſter. Weizen pr. Juli Aug.
188 Br. 187 G Sept. Oct. 191 Br. 190 G. Roggen pr. Juli 8Aug. 124 Br., 123 G., Sept. /Octbr. 126 Br. 125 G. Hafer ſtill. zu ſteigenden Courſen um, Franzoſen waren feſt und gleichfalls nicht
Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco 68, pr. Oct. 66. Spiritus Unbelebt Lombarden ruhiger. Von fremden Fonds waren Ruſſi
feſt, pr. Juli 44*, Br., Aug. Sept. 44, Br., Sept. Oct. 41, Br. ſche Anleihen, Ruſſiſche Noten und OeſterreichiſchUngariſche Renten
Oct. Nov. 341, Br. Wetter: Prachtvoll. nach ſchwächerer Eröffnung feſt und mäßig lebhaft. Deutſche und

Preußiſche Staatsfonds waren feſt, landſchaftliche Pfand- und Ren-

S

digungspreis Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne Faß
Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 64,3 64 Rm. bez.,

Juli Aug. 64—63,8 Rm. bez. Septbr. Octbr 63,5—63,2 Rm. bez.
Oct. Norbr 63-62,5 Rm. bez. Nov. Decbr. 62,6--62.4 62,5 Rm.

Ihr bez. Dec. Jan. 1879 Rm bez. April Mai 62,6 62,4-62,5 Rm. Liverpool, d. 25. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht.) h t I Pſobez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Liefe- Muthmaßlicher Ümſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport Dunte ruhig Prioritäten behauptet. In Eiſenbahnactien ent
rung Rm. bez. Spiritus. Termine feſt, gekünd 130,000 Li- Petroleum. GBerlin, d. 25. Juli): Loco 24,2 bz., pr. wickelte ſich nür ruhiges Geſchäft zu wenig veränderten Courſen;
ter Kündigungspreis 54 Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm bez. pr. dieſen Monat Julr Aug. u. Aug.
Sept. 53,8— 54 Rm. bez., Sept Oct. 52 3- 52,5 Rm. bez. Oct. /Nov
50,4——50,5 Rm vez., Nov. Dec. Rm. bez. April Mai 1879 51,7

Juli 23,6 bz., pr. Sept. Oet 257—6 bz. Hamburg Ve- h Bahnen ſchließen etwas beſſer, auch Berlinhauptet, Standard white loco 10,80 Bf., 10,60 Gd., pr. Juli 10,60 Anhalt Mag xburg-Halberſtadt, Derſchleſiſche erſcheinen etwas hö
Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Gd. Bremien: Feſt. (Schiußbericht.) New hrend Gerlin- Hamburg Stettin, Potsdam Oſtpreußiſche
Standard white loco 10,70, pr. Auguſt 10,75, pr. Septbr. 10,85, Südbahn. TülſttJnſterburg c. niedriger notirt wurden. Bank-

actien und Jnduſtriepapiere waren behauptet; deren ſpekulative

n
h
n

u

n

m

l

l

m51,8--51,7 Rm. bez. Speiritus pr. 100 Liter à 100 pr. Octbr. 11,00, pr. Novbr. 11,10. Antwerpen (Schlußbericht.)Pahl- 10,000 ohne Faß loco 54,6 Rm. bez. Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz., 27, St r Ang e v Deviſen ziemlich lebhaft, Montanwerthe weichend.
enen Weizenmehl Nr. 00 30,00- 28,00, Nr. O 28 00-—-27,00, Nr. O u. Bf., pr. Septbr. 277, bz. u. Bf., pr. Septbr. Decbr. 27 bz. u. „„Leipziger Börſe vom 25. Juli. Deutſche Reichs- Anleihe von
keine u. 1 26,50 25.50. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. 500 Ctnr Bf. Steigend. New-Hork (d. 24. Juli): Petroleum in New 1877 von 50005-2000 40 96,05 G., do. v. 1000 495 96,05
inem Kundi zungsprris 18,40 Rm. pr. 00 Kilogr. vez. Nr. 0 und 1 pr. ork I do. in Philadelphia 105,, rohes Petroleum s do. do. von 500.-200 4 96,20 B., Königl. ſächſ. Renten An
ten 100 Kilogr. unverſt incluſ. Sack pr. dieſen Monat Juli Aug, u. pipe line Certiſicats 1 D. 03 C. Wechſel auf London in Gold e r r de 3 53.05 G. do. von 5000
nicht Don be Mor 18 7 ben Ryi ben Ort Rev. S G Goldagio e 3 72 v d h e e l W. nt. bez. Dec. 75 Rm. bez. 7 A. 3 738, B. do. 5ffent e n z 12 3 73 bz., do. v. 300 3 76,350 B. agl. ſächſ Sigats AnleiheLeipziger Productenbörſe vom 25. Juli. Weizen per 1000 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B. do. v 200 25

wort Ko. netto loco 200--219 bz., geringer 185---197 bz. unverändert. ſchleuſe bei Trotha) am 25. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,66, B., do. v. 1855 v. 100 3 82 25 B. do. von 1847 x 500
wird. Roggen per 1000 Ko. netto loco I47--152 bz., fremder 130-- am 26. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter. 4 98,20 bz., do. von 1852. 1868 v 500 40, 98 n bo von
f das 138 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß 1869 v. 500 4 98 G., do. v. 1852 1868 v. 100 40 99 b
nheit lität 130—175 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 156-- furt am 25. Juli 0,90 Meter über 0. do. v. 1869 v. 100 4 99 bz., do. v. 1869 v. 50 2 m
und vög m a W W 7 g r der Elbe bei Magdeburg am 25. Juli. Am 99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 30 Ah 99 B., do. v. 500 50oco Raps per o. netto loco trockene Waare 285 bz. Pegel 0,81 über 0. 103,80 bz., do. v. 100 597, 103 85 Lbhan. a müber Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 bz. Rüböl per 100 Ko. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Juli 135 Centi 100 sie S 9 6 4 d z e t r
urger netto loco 68,50 bz. per Juli Aug. 66,50 bz. per Sept. Oct. meter unter 0. 4 97,25 B. e e auer Lit. B. 4 25

Berliner VBörſe vom 24. Juli. ha Wende 1o761877), Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter JWechſelcours. Coburger Creditbank 79,00bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 81,25bz G do. do. P 1865 10o, 258
Amſterdam 100 Fl. 8 T. [169,00bz Darmſtädter Bank 6 6 123,00bz BerlinStettin 7/ 115, 75bz G do. do. v. 1873 99, 50b36

ß London Den Feine 3 et e la chwd. -Freib. 7 7 z Magdeb. Wittenberge hſe 455 Paris. 1100 Fr. s T. 81, 050 Deſſ. Creditbank, neue 5 57,006 G. Köln-Mindener S 5*/20107, 75 bz Magdebg.Wittenberge 3 77,50B ma Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 175,00bz do. Landesbank 2 8 112, 10bz G HalleSorauGubener 00 115,59bz G Magdeb.-Leipz. Lit. A. 45, 101, 10G n31509 Peterbburg 100SR3 W. 215, 50bz Deutſche e HannoverAltenbekener o 0 113 7563 do. do. Lit. B. 490, 50 b8 Warſchau 1100SR 8 T. 216, 00bz do. Genoſſenſch. 5 92, 75G MärkiſchPoſener 0 0 23, 10bz G MainzLudwigshafen 5 (103,40B
72 Diseonto Berlin: Wechſel 4 Lombard 59. Hidconts Comnmand. 2 r gen e Ricderſchieſſchar, S. 1 96,506

Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 „75 o. I. Ser. à 6254102. Foſd, Silber und Papiergeld. Gewerbebank Wer z T Nord anſen Erfurt ger 4 4 20, odetwoz G do. Odvl. I. u. II. S 96,50 G h92086 Souvereign. 20,33bz Oeſterr. Bankn. ſ175, 15bz Hannoverſche Ban s 6 103, 406 Oberſchl. Z. 0. D. M [3 92, (125, 10bz G ſOberſchlefſche m
z 20-Frxs.-St. 16,31 do. Silberg. 176, 25 bz Hyp.B. (Hübner) 124 8 (95,50 G do. B. gar. 92 8 123, 90bz do. B. 4r Dollars we ſie S Ruſſ. Banknot. 216, 25bz Mag orge Bgoreht bz K. reu ne Südbahn 0 e do. C. D. 34, 00

Jmperials „66 bz 35 /4 23 Rechte Oderuferbahn 62/ 31106, 90bz do. E. 3 85,50 Br mir era pr. er Weh J 2 r Rhei niſche 7 u 7 109,904110, 10 do. V. 4 106, 90687900 Deutſche Reichs Anleihe 4 3 n o ger de u 8 8 „90 G do. P. gar 4 33, 23 do. G. 41 100, 50 bz lConſolidirte Anleihe 4 105, 40bz Doſterr, Curt u e b do J 4 101,50Bo 1876. 96,10b eſterr. Creditanſta I 8 45660 StargardPoſen [4 4 4 101,258 do von 18690 5 1101,40B ire Staats Anleihe (4 95, 75b Preuß Boden-Ered. Anſt. 3 6,2563 Thüringer A. S 7 119, 00bz do (BriegNeiße) l
J708e do, 1850/52 4 96.,00 do. Eentr.-Bod.Er.Anſt, 9 120,25bz G do. B. 4 4 (91,60bz do. (CoſelOderberg) l277 Staatsſchuldſcheine 3 92, 40B Reichsbank [4 6 6,29 (156, 40 bz G do. G. [4u 4 4/2101, 00bz G do. do. 5 103,75 G i
67196 Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 144, 50bz G Sag W n m S l io6;0 b Weimar-Gera (gar.) a 2 4 /40, 00bz do. StargardPoſen 475787 Landſchaftl. Central. 4 95,00bz G Schl iſch 8 verein 8 5*. 106, 00bz G do. I. u. III. Em. mKur u. Neumärkiſche 4 996,20b chleſiſcher Bankverein 5 588,50bz G Berl. -Görlitzer St. Pr. (5 o 042, 75bz G Oſtpreußiſche Südbahn 99,50bz G

82499 r. u. ſch z W z694163 Oſtpreußiſche 4 95, 25bz G eimariſche Bank o 0 (40,70bz G Halle-Sorau-Guben 5 0 0939,25bz G Rechte Öderufer Pr. 47,100, 25
do. 472102 Jn Liquidati Hannover-Altenbeken 51 0 22 50 b G diheiniſche 4 94, 70ben 2Pommerſche 3 84, 10 G eipzt n r en e S 3 855 87,00bz B do. II. E. v. Staat g. 3 i uS do. 4 (85 750 Saſſe h v Magdeb.-Halberſt. B. [39, 3 do. III. E. v. 58 u. 606 101,006 me a do. 5* 106, 75b38 do. do. v 62 u. 64 101006Roggen SſPoſenſche, neue 1 65, 20etwbzB hüringer Bank 78,00bzB Nordhauſen-Erfurt s 1 u &7 25bz G do. do. v. 1865 4101,00G

r. 1 ſiſche 4 Oſtpreuß. Südbahn 51 5 (92, 75bz G Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4 101 75bz Btus Jnduſtrie Papiere R 111,906 g /2 ztus pr S Schleſiſche 32 86,50 G Braſerei Ahrens 28,00 echte Oderuferbahn 5 6,, 6 „90bz SchleswigHolſteiner 4100,00bz G
21 Weſtprenß. ritierſch. v do. Bohniſches 5 10 l d e ine J Se hi o. do. 4095.,50etwbz B 106, galbahn I 17,50 v o. II. Ser. Ah29 do II. Ser. 5 d on gadt, I 0 SaalUnſtrutbahn [fr, 0 090 2,80bz do. I. Ser. 95,50 Gbis do do 4 103,50 G do. T ß o 0 1153, 45bz do. IV. Ser. (4 101,00 Gz Kur u. Neumärkiſche 4 96,50bz B do no i 7 0 653, 00etwbz B Amſterdam Rotterdam 5,4 116,60bz do. V. Ser. Ahtine hö 7 Pommerſche 4 96,30 bz do. nions 6 0 34,60 b AuſſigTeplitz 10 11 133,00 G do. VI. Ser. 4 100,75 Goco 178 S Poſenſche 1 (95606 Cröllwitzer Papierfabrik o 12,50 bz G Böhm. Weſtbahn 50/, gar. [51 6 5 76, 25bz
r. die Preuß Deſſauer Gas i 13 159, 00b Eliſabeth- 5 76 506z et 3 4 995,60bz Eiſenbahnb, Berliner ſfr 13 555 006 Seſaiſg p s 5 7pt. /Det. S Rhein. u. Weſtfäl. 4 097,90bz hrilt 57 4069 Galiziſche Carb Ldw. B. (5 7 106, 75bzn, bez. z. S he 4 36,50bz ge, DrcſWlefiſche: u 539906 MainzLudwigshafen 5 90bz ChemnitzKomotau f.kleiner Schleſiſche 4 096,90bz Glarizige 3 Kenfabrit le o b Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 459460,50 bz Durx-Bodenbach fr. (64,10 G

20. r gorbeborfer gucerſabrik s 15 o Rordweſthahn 5 *y n do. do. neue r. (54, 30bzr z. 0 4 75bz DuxPr 22,50bz GRm. ab s g. h S e SpritFabrik u RVumänier 0 2 31,25bz G Gal Da eudw.B. ar. r rr 8 1 52 a ).-Fabr. Anhalter 2 60 29,25 G Ruſſ. Staatsb. 50 gar. [5 6 7.45 123, 10bz do, do. gar. 11. 5 87 906Baier. Präm.-Anl. 4 125,00bz G do. Egels o 0 23,00 bz Südoſt. (Lomb.) 6 l16, 5047 ob do. gar. l em. 5 87,20 Go g. Sge z 2 136,50à7, do. gar. III. Em. 5 86,30Bun ſeh 202hl. Looſe St. 79 do. Freund. 0 16, 00bz G TurnauPrager 3 3 35,75bz G do. o r z 98CölnMind. Pr. Anleihe 3 118,00 bz G do. Halleſchk g do. gar. IV. Em 5 85,10 GDeſſauer St. Pr. A. 3 118-708 s an WarſchauWien 62 9 184,756 Kaſchau. Oderberg gar 5 66,00bz G

n Awmien. 3170 k e Kronprinz-RudolfB. gar. 71,t e en lebe 51 e o. I grene en eitzttzrezetten d isleer gr. ab
j L S 38,00bz Tin ionen LembergCzernowi 5 70,506je Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 138,00bz do. Zeitzer c 77 der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. de g n J 5 1272063

Ausländiſche Fonds. T 11 Omnibus- Geſellſchaft 7 8 195,75B AqchenMaſtrichter do. do. II. Em. 5 66,30bz G
Amerikaner rückz. 88 6 99,80bz Bergwerks- J II. Em. Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 2 1343, 75bzOeſterreichiſche Gold-Rente 4 65,006 Hütten Geſelſchaften do. e III. Em. 98.75G do. neue gar. I 3 319, 90bz G
Hef er 5 lranbern Rer g BergiſchMärk. I. Ser. 42100,50 G do. do. neue II. Em,. 5 (99,00bz BOeſterr. Papier-R. A5 56, I0etwbz G Nrenberg, Bergbau 114,00B 956 e 5 zdo. Silberrente 58, 10bz B Vergiſche art Bergw l l u. S. v. Lt. end e eoſe“ Stück Bann Berg. e 9 4 112,50bz 6 do. III. L. B. vo gor 31 85/00b Sudöſt. e n Ah

D. D. S S 4 1 „256G 2 ädo. 1864 do. 265,50bz B do. Gußſtahlfabrik 5 40,00bz v u 15 r do. do. neue gar 3 244,60 GUngar. St.Eiſenb.-Anl. 5 75,00B Bonifacius J Ser. 2 z do. do. Obl. gar. 5 83, 20 bz Bi0 iifacius o 0 33,00bz B do VI. e 4 100,40b z 62 7562 6Ungar. SchatzScheine I 6 102,20G Bor Berawerk 9 00 S. 2 z Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 62,75bz G8 ruſſia Bergwer o 0 889,00B do VII. S. 5 1103,30b do. O 5 6 3gen g yieyi r Braunſchweiger Kohlen o 0 24,50 bz do VIII. S 4 99 ob e Ehre r 5 h zauſſ. conſ. Anl. 71 3 5 85,00bz B F e S. h CharkowAſow. gar. 5 00,30bzsuche nleihe von 1877 5 34,90bz G Sortanwer Union T 7 ha oob d „42. S. T 30 do in 20 gar. 236
Ruſſ. BodenCred. 5 77, 10bz Duxer Kohlenverein 5 s 50 v 7 W en S. Atö b gar. 5 887,50bzdo. Pr.-Anl, 64. 5 159, 10bz Gelſenkirchener 32 S Soe S. /298, 75 bz Delez-Orel gar 5 (90, 00bza L 71 51 97,25 bz G do. Nordb. 5 103, 60 Jele J 5a do. 66 5 159, 10bz GeorgMarienBergw.V. 5 75,756 Berlin diheite d or W 4 S War 94,60bd 55 r 15 39 Harpener BergbauGeſ. o 85, 25bz G do, I. u. II. Em 4 100,50 G Kurt e gar. 5potheken-Certificate. Hibernia II 2 50, 25bz G do. Lit. B 4 100, 50 G Kutetein dar e dAnh. Landesb. Hyp. Pföbr. 5 102,00bz GſHörder Hüttenverein 34, 90b BerlinDres St 4 u 1015 en gar 5 96, 00bz BUn P d A öln-Mü 0 9 erlin Dresd. v. St. gar. /210 „50 bz MoskoRjäſan gar. 5 101,00bz Bu ß -Frßß, Hyp. A. Bk. 5 96, 75bz G KölnMüſener Bergw. 0 20,00bz G BerlinGörlitzer 5 1102,25 G MoskoSmolensk gar. 5 (92,25bz Bk. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,75bz GſKönigs- u. Laurahütte 2 61, 75bz do. Lit. B. 4 94,00 G RjäſanKoslow gar. 5 73616

do. 100 z 168 e 8 0 z r er J Em. r 250 Rivinok Bologohg. s 87. 25e u rlin-Potsd.-M. A. u. B. 25 do. I. Em. 5 81,40bordd. Grund Cred. Bank 5 95,60bz G Louiſe Tiefbau 0 32,00 bz do 4 SchufaJ r72 6. 93, 75bz G SchujaJwanow „75e537 Hyp. Br. z. 120) 5 99,00 Magdeburger 7 62, 116,00bz G do. D. 4 99.250 San an Terespor gar 3 h sdb. Pfdbr. Central.Bod.Cr. 4 100,20bz G Marienhütte 6 3 52,00B do. E. 4 h Warſgan wer II. Em. 5 98 00b B
ünk. do. ruückz. à 100 5 102,90bz WMechernicher 9 12 137,506 do. x 4 98, 75bz B do i. em. 5 85 00b

rückz. à 110 108,50 enden, Schwerte 4 58,00 G BerlinStettin. I. Em, 4 War Gothaer Grundcred. In e Den 53 A her 8 Il G. er b 10rt Krupp. Part. Obl. r. 110 5 108.00 o. do. T 40. 75b3B W. m v. t 4u, 102 do JOeſterr. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 94,25G PPluto, Bergw.Geſ. 0 50 00 77 V. r d St. g. Leipziger Börſe vom 24. Juli.
Südd. Bod.-Cred.-Pfobr. 5 103, 70B Schleſ. Zinkhütten 7 s 86 756z G do. VII. Em. 106, 296 ſt i
Ruſſ. Ctr.Bod.Er.Pfobr. 5 79,006 CThale, Eiſenwerk 12/, 12,* 35, 00bz G do. t. K. 495,506 Bohne pon r 3 300.35BDividende Wiſſener, St.-Pr. 17,006 do. 1876 5 101, 756 e r 1871 5 54,75BAag 9 18761877 do. B. CölnMindener I. Em 4 100,75 G Bunchachekter an 1872ener onto 52 4 79,50B do I. Em. 103,70 ß 0a terdamer Bank 4 u 6 94,756 Eiſenbahn Stamm. und do. do. 4 d von n 5 60,006GSarinheochen z z eſtf. 9 506 n Aetten. do. III. Em 4 96,006 Graz Köflacher on i 6,000ark. BVank. 4 Aachen-Maſtri 17 7, 41 razKo 5 56,ein erliner Caſſenverein I1072 8*/15150, 00B ln eſerrht s 8 e h 5 3i/, gar n K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 76,406G
do. Handelsgeſellſch 0 9 67, 10bz G Bergiſch-Märkiſche 39.3 76, 75077, 25 le ar V. C Erag. Turnaüer v. 1824 79, od z Be a 797 d. V. Em. Schidſch. Mansf. Gwrſch. 4, 100, 506Becinſhweiga 9 in e 9 0 67, 10bz G WBerlin-Anhalt 6 5 96,40bz G do. VI. Em S ſch f r h.

er Ban 3 86,50bz B WBerlin Dresden 14,25bz 4 25b42 z 2eck. v Creditbank 442, 75900b Berlin-Görlitz 8 le z Heere et n Sach ſche R en 3reslauer Discontobank 43 63, 10bz G Berlin Hamburg 11 11,[188,50bz G Hann.-Alt III. gar. Mgd. H. 49297, 50b G ächſiſche Rente 72,806
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.
Halle a/S., den 19. Juli 1878.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schuhmachermeiſter Hermann Frömmig und deſſen Ehefrau Jo
hanne geb. Pretſch zu Oſendorf gehörige, im daſigen Grund-
buche Band II. Nr. 52. eingetragene Grundſtücke: Grundſteuerbuch
Art. 60.

Nr. 1. Vom Plane Nr. 137, Gemarkung Oſendorf, Karten-
blatt 2, Parzelle Nr. 35, t Ar 36 OMeter, worauf ein Wohnhaus

Stallgebäude errichtet iſt.a Rach ven Auszuge aus den Gebäudeſteuer Fortſchreibungs-Ver-

handlungen
Häuslerſtelle Nr. 13 Oſend orf,

a. Wohnhaus mit Hof und Garten Nutzungswerth 50 Mark,
b. Stall,
am 18. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr

an hieſiger e et e Nr. 32 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert unre P 25. Septbr. d. J. Vormittags 9 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus den Gebäudeſteuer und Fortſchreibungs Verhand
lungen, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Bureau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumeldeenn.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

Die Daugewerkſchule zu Hörter a. d. W.
beginnt den A. November ihren Wintercurſus, während der Vor- S
unterricht am 21. October ſeinen Anfang nimmt. Der Sommer-
curſus beginnt mit Anfang Mai und der Vorunterricht Mitte April.
Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind S
unter Beifügung der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten franco ein
zuſenden. FIölänger, Direktor der Bangewerkſchule.

Auction in Biendorf bei Cöthen.
Mittwoch den 31. Juli d. J. von früh 10 Uhr ab ſollen

in der Bahnhofs-Restanration Biendorf:
22 Morgen Zwiebeln,
S Gurken,5 verſchiedene Kohlſorten,
A frühe blaue Kartoffeln

zum Selbſtaberndten öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die näheren Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Domaine Biendorf.
Wahlverſammlung

der regierungs freundlichen Vereinigung
für Löbejün und Vmgegend

Sonntag den 28. Juli Nachmittag A Uhr
im Gasthof zum Schwan

Der Wahl-Ausſchuß.
Arnold Wettin. Bennemann Sennewitz. Buſſe, Kreis S

Eiſentraut. Rittergutsbeſitzer Maquetrichter Cönnern.
Brachſtedt. Engel Löbejün. Helm. Dr. Jahn. Prof. Dr.
Kähler. E. Nagel Jun. Trotha. Rabe Giebichenſtein.

Saran. Dr. Schrader. Profeſſor Dr. Tſchackert.
Bergrath r Wettin. Weddy-Pönicke.

taatsanwalt Woytaſch.
Die liberalen Wähler des DelitzſchBitterfelder

Wahlkreiſes haben den zur national- liberalen Partei
gehörenden

Ober-Cribnnals-Anwalt Inſtiz-Kath

Dr. Braun (Wiesbaden)
in Verlinals Candidaten aufgeſtellt. Derſelbe hat ſich bereit e

erklärt, die Candidatur anzunehmen.
Das proviſoriſche liberale Wahlcomité.

Louis Schuolze. W'olff. Seifert. Härtel.
Podehl. H. MDonath.

e

Röhren- Schraubstöcke

e

u. Dichtmaschinen,

Schmiedeeiserne Röhren
für Gas-, Waſſer- und Dampfleitungen,

Cocomobil- u. Köhrenkeſſel, ſowie alle

Gasrohr-Verbindungsstücke,
Flanſchen, Brodſcheiben, Kohrſtutzen und

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge

empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten

o n 497ä-äh

Preiſen

S Otto Linke in Halle a/S.,
Hönigsplate o. 6.

Gasrohr-Kluppen, Zangen, Abschneider.

Bitter oder Schwarzbier,Merſeburger
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Kerger, Merſeburg
W

See e

Berlin Anhalliſche Eiſenbahn.

h Vergnügungsfahrt
S nach Cosw'iüg (Park von Wörlitz) und

e Dessau zu ermäßigten Preiſen
Sonntag den 28. Juli d. J.

Abfahrt von Halle 6 Uhr 35 M. Vorm. mit Extrazug,
Leipzig 6 20Delitzſch 7 2Bitterfeld 7 25

Ankunft in Deſſau 7 Uhr 58 M. Vorm.
e NAoßlau A. s 11

Coswig 8 e 33
Rückfahrt aus Coswig 8 Uhr 25 M. Abds. mit Extrazug,

5 Roßlau A. 8 47
Deſſau 9 zAnkunft in Bitterfeld 9 Uhr 36 M. Abds.

2 Delitzſch 9 7 58 2 7
Leipzig 10 30
Halle 10 58 (mitdem Courierzuge von Bitterfeld 10 27 2

Die Extra- Billets
in Halle und Leipzig zu 2 III. Klaſſe, 3 II. Klaſſe,

in Bitterfeld und Delitzſch 1,50 III. 2,25 II.berechtigen nach Wahl zur Fahrt bis Dessau oder Cosw'ig
und zur Rückfahrt von dieſen Stationen mit dem Abend- Extrazuge
oder den gewöhnlichen Tarif-Perſonenzügen am 29. Juli er.

Berlin, den 24. Juli 1878.
Die Direction.

ee S

Damenhemden von haltbarem Stoff, Stück 1,75.

e Damenbemden mit elegantem Beſatz,

S p. Stück 25 theurer. eDamen-Jacken u. Beinkleider, ſauber gearbei-
tet, von haltbarem Stoff, 1,50 u. 1,75.

J Linder- v. Damenschürzen in eleganter Aus
führung von 40 bis 1,25.

S Promenadenröcke 325.
S Elegante Schleppröcke o.
S Stepp- u. Stoifröcke 3

Elegante ſeidene Shäwlchen 50 u. 60
S Elegante Kragen u. Garnituren

von 25 bis 1S Sämmtliche Größen und Arten

Kinderwäsche ſehr billig.
Ober hemden mit eleganten feinen Einſätzen,

gutſitzend, 3,50 u. 4 A.
S Lerren-Nachthemden von gutem Stoff,

ſauber gearbeitet, 2
Kragen, reinleinene, nur neue Fagons, Dizd. 1

Manschetten 20 verſch. Fagons, Dizd. von 1 an.
S Tricot- Beinkleider u. Jacken u.

Steppdechken, nur Handarbeit, Stück 7
Taschentücher reinleinene, Dtizd. 1,75.
Servietten, 5/4 gr., Duzd. 3
Tischtücher, reinleinene, für 6 Perſonen 1,75.

S Handtücher Berl. Elle 15 49), Dizd. 2,50.
Calkecsgervietten neue Muſter, 2

M WPrima reinleinene Creas, Mr. 50
Bettlaken-L einen 2, Edle br., Mir. 1,75.

e Bett-Zächen, 1 B. Elle br., Mtr. 50
I Bett-Inletts (federdicht) Mir. 60 4.
W Bett-Drells B. Euebr. (federdicht) Mtr. 75

e Dowlas 1 Berl. Elle breit, Mtr. 30

S Dowlas Ntr. 35 u. 40
Shirting u. Chiffon Mr. 25 u. 35
Bettdamaste, Dimitl, Piquè, Cord-Barchent,

Schweizer u. Gardinen-Cattun
nur gute Qualität, fabelhaft billig.

Gardinen in Folge Ankaufs eines großen Fabriklagers

8/4 breit B. Elle anſtatt 70 nur 30
10/4 anſtatt 100 u. 1,30 nur 50 u. 60

S Bettdecken mit kleinen Webefehlern,
anſtatt 12 u. 18 jetzt nur 5 u. 6

Echte Wiener u. Pariser Panzer-Corsettes
vorzüglich ſitzend, anſtatt 2, 3, 5 u. 7

jetzt nur 90 1,75, 2,25 u. 3

Er 5000 Mtr. Reste
v. Handgespinnst, Leinen, Dowlas u. Shirting

Mtr. nur 30 Pfg.
A. J. Jacobowitz (o.

55. Gr. Ulrichsſtraße 55. Wäsche Fabrik.

Zum 1. Septbr. ſuche ich einenZur Erlernung der Landwirth-
ſchaft wird ein kräftiges, junges Lehrling Rittergut Obertopf-
Mädchen,n welches Lehrgeld zahlt, ſtedt bei Greußen. Schenk.
geſucht. Ein j. geb. Kaufm. in Stellung,Rittergut Körbisdorf militairfr., ſucht Placem. auf Comp-

bei Merſeburg. toir. Anſprüche beſcheiden. Aus-
N. Thiele, Oberinſpector. funft J. Werz, Merſeburg.

e b S nM B v rn alle

S ment.
als Verwalter auf größeren Gütern

renzen zur Seite.

e ſeburg.

1 Waſſermühle
in Gotha, 3 Mahlgänge, amerik.
Oel- und Schleifmühle, Kreisſäge
mit dabei befindlichem Holz und
Wieſen, guter Kundſchaft u. Waſ-
ſerkraft, nie einfrierend, iſt Erb-
theilungshalber zu verkaufen.

Wittwe Lindner, Gotha,
Walkmühlweg 3.

Eine nahrhafte Waſſer-
mühle wird zu pachten event. zu
kaufen geſucht. Gef. Offerten wer
den unter „V. C.“ durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
erbeten.

Auf mein Gut in Prieſter ſu-
che ich pr. 1. October er. einen
Hofemeiſter.

Rittergut Merbitz.
C. Vieler.

Ein junger Landwirth, gedienter
Cavalleriſt, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung als alleiniger
oder erſter Verwalter. Offert. un
ter A. A. 100 poſtlag. Eilenburg
erbeten.

Ein junges Mädchen, das ſich
vor keiner Arbeit ſcheut, im Ko
chen und Schneidern erfahren iſt,

S ſucht Stellung als Stütze der Haus
e frau event. zur Beaufſichtigung von

I Kindern. Näheres Mühlweg 131.
Ein junger Landwirth, welcher

die Unter-Prima beſucht, einjährig
h gedient, ſucht, um ſich weiter aus-

zubilden, anderweitiges Engage-
Derſelbe war mehrere Jahre

hieſiger Gegend in Stellung und
ſtehen demſelben die beſten Refe-

Nähere Auskunft
bei Herrn Eichhorn in Mer-

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Dienstag d. 30. Juli
c. ſtehen 25 St. ſchöne
Kalven und Kühe im

e Gaſthof zu den dreiLinden in Lützen zum Verkauf.
A. Kieſel, Viehhändler.

Saulerkirschen,
gut reif, ohne Stiele kauft
jedes Quantum
Otto Thieme. Geiſtſtr.

Annonce.
etrocknete diesjährige

orcheln
Gute

J ſind Umzugs halber ſehr billig
zu verkaufen und verſende von

5 Pfund an.
Landsberg a Warthe.

Fonds Cohn,
Louiſenſtraße 12.

Sprit-Gebinde!
Landsberger, noch nicht geflickt

und fehlerfrei, zum Kirſchſaft- Ex
port, mit Rollbände, geſtrichenen
Böden, nicht unter 600 Liter hal-
tend, offerire billigſt.

E. Keindorff,
Neue Neuſtadt b. Magdeburg.
Privat-Intbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

e

Dad Lanuchſtädt.

Sonntag Nachmittag
Promenaden Concert,

Abends Ball im Cursaal.
Jeden Dienstag, Mittwoch4 u. Freitag Nachmitt. Concert.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 12 Uhr verſchied der

Juſtizrath Guſtav Fritſch.
Halle, den 26. Juli 1878.

Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Nachmittag nahm Gott

unſere geliebte Mutter und Tochter
Frau Louiſe Rayner

geb. Giſeke
zu ſich.
Eisleben, den 25. Juli 1878.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 27. Juli.

1675. Geſt. Vicomte de Turenne, franzöſiſcher Marſchall,
fällt im Treffen bei Saßbach.

1759. Geſt. P. L. M. de Maupertuis, franz. Mathe
matiker, zu Baſel.

1767. Geb. Joh. Bernoulli, Mathematiker, zu Baſel.
1830. (27.-—-29. Juli) Revolution in Paris. Sturz der

älteren Bourbonenlinie.

eerree e TDZZDZI n T
ur Reichstagswahl in Saalkreis-Halle.

Auch die geſtern (Donnerſtag) Abend in Niet-
leben abgehaltene liberale Wahlverſammlung war
ein Beleg für die von den Sozialdemokraten ausgegebene
Parole der Zurückhaltung in öffentlichen Verſammlungen
Während bei der vorigen Wahl Nietleben Schauplatz
eines heftigen Kampfes gegen die Sozialdemokraten war,
verlief diesmal die Verſammlung völlig ruhig. Die ſo-
zialdemokratiſchen auf Rödiger lautenden Stimmzettel
waren aber auch in Nietleben bereits ausgegeben und
die Agitation von Haus zu Haus im Gange. Die geſtrige
Verſammlung war von etwa hundert Wählern beſucht,
meiſt dem Stande der Landwirthe und Grubi narbeiter
angehörig. Herr Gutsbeſitzer und Kreistagsmitglied
Förſter aus Nietleben leitete die Verhandlungen und
gab dem liberalen Candidaten das Wort, der ſich beſon-
ders eingehend über die ſozialiſtiſche Agitation und die
Arbeiterverhältniſſe ausließ und zeigte, wie gerade im Jn-
tereſſe des Arbeiterſtandes dieſer Agitation entgegengetre-
ten werden müſſe. Die oft dargelegten gemäßigten An-
ſchauungen des Hrn. Profeſſor Boretius fanden ſichtlich
bei den Anweſenden großen Anklang. Nach-
dem noch Hr. Dr. Richter und Hr. Jellinghaus für
die liberale Wahl geſprochen und letzterer mit einem Hoch
auf den Kaiſer geſchloſſen, brachte Hr. Förſter die Can-
didatur des Prof. Boretius zur Abſtimmung, die ein
ſtimmige Annahme fand. Hr. Förſter ſchloß dann die
Verſammlung mit warmen, namens aller Anweſenden
ausgeſprochenen Dankesworten an den erſchienenen Candi
daten und mit einem Hoch auf das Deutſche Reich. Die
allgemeine Stimmung war trotz der auch in Nietleben
von Seiten der Gegenpartei betriebenen ſtillen Agitation
doch eine zuverſichtliche.

Allen Wehmrannin,
Neideburg und Umgegend

Sonntag den 28. Juli, Nachmittags 4 Uhr
im Schatz'ſchen Gaſthofe zu Reideburg.

Der Candidat der liberalen Partei Herr Profeſſor
Boretius, wird anweſend ſein.

Wende 2

Zum Kulturkampf.
Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: „Wie man uns mit-

theilt, hatte die preußiſche Regierung gleichzeitig mit
der Veröffentlichung der Schreiben des Kaiſers und
Kronprinzen an den Papſt auch die Abſicht, die be
treffenden Briefe Leo's XIII zu publiziren. Es ſoll die
preußiſche Regierung beim Vatikan haben anfragen laſſen,
ob dort etwas gegen dieſe Publikation einzuwenden ſei.
Auf perſönlichen Wunſch des Papſtes unterblieb die
Veröffentlichung ſeiner Schreiben. Wie man fernerhin
erzählt, hat der Papſt auch das letzte Schreiben des Kron
prinzen beantwortet. Jn dieſem Antwortſchreiben warf
der Papſt die Frage auf, ob die preußiſche Regierung,
wenn ſie auch gegenwärtig nicht in der Lage ſei, die Mai-
geſetze aufzuheben, ſich nicht wenigſtens dazu bereit er
klären würde, von den Katholiken nicht mehr die Beo-
bachtung ſolcher Beſtimmungen der Maigeſetze zu ver-
langen, die ſich im offenen Widerſpruche mit dem-
jenigen Stand der Dinge befänden, der durch die Bulle
de salute animarum im Jahre 1821 hergeſtellt worden
ſei. Der Papſt wäre nicht abgeneigt, für den Fall, daß
dieſe Zuſicherung ſeitens der preußiſchen Regierung ertheilt
werden könnte, einen Vertreter zu weiteren Verhand-
lungen nach Berlin zu entſenden. Bevor jedoch die
Kurie in Verhandlungen eintritt, müßten mündlich ge-
wiſſe Präliminarien feſtgeſtellt werden. Gerüchtweiſe will
man nun wiſſen, daß der päpſtliche Nuntius in Mänchen,
Mſgr. Maſella, den Auftrag erhalten habe, ſich nach
Kiſſingen zu begeben, um mit dem ſich dort aufhal-
tenden Reichskanzler Fürſten Bismarck Unterhandlungen
anzuknüpfen. Dazu wird die Nachricht verbreitet, daß
der Papſt beabſichtigt, in London, Petersburg und Berlin
Nuntiaturen einzurichten. Abgeſehen von dieſer letzteren
wenig glaubwürdigen Mittheilung gewinnen die obigen
Angaben unſeres Gewährsmannes durch einen der „Ger-
mania“ aus Rom zugegaaggenen Artikel über den Frie-
den zwiſchen Rom und Berlin an einiger Bedeu-
tung. Die „Germania“ ſucht ſogar die Kampfhähne
des Ultramontanismus ſchon zu beſchwichtigen, indem
ſie ſchreibt

Das Eine dürfen unſere Katholiken in der Heimath übrigens
getroſt feſthalten: 1) daß man im Vatikan die deutſchen Verhält
niſſe ſehr genau kennt; 2) daß der Papſt und der Kardinalſtaats-
ſekretär über den Gang des „Kulturkampfes“ von Anfang an voll
kommen unterrichtet ſind; 3) daß der heilige Stuhl im Intereſſe
der deutſchen Katholiken zwar einige Konzeſſionen machen,
in allen weſentlichen Punkten aber nie und um keinen Preis nach-
geben wird. Sollte daher, was wir allerdings im Jntereſſe der
Kirche, wie unſeres Vaterlandes von Herzen wünſchen, ein Ausgleich
zu Stande kommen, dann dürfen wir der erleuchteten Einſicht
und dem großen und weiten Blicke der Kurie zutrauen, daß die von
ihr eingegangenen Abmachungen zum wahren Heile der Kirche Deutſch
lands gereichen werden, ſelbſt wenn ſie uns für den Anfang
und auf den erſten Blick als zu weit gehende a
nen erſcheinen ſollten. Jn dieſer Hinſicht hat Rom eine Er-
fahrung und eine Umfſicht, der wir uns getroſt unterwerfen dürfen.“

Halle, Sonnabend den 27. Juli 1878.

Nachgeben der Kurie in den Kreis ihrer Betrachtun-
gen zieht. Danach müſſen die Verhandlungen ſchon ziem-
lich weit vorgerückt ſein zwiſchen dem Vatikan und dem
Deutſchen Reich.“

Der Abg. Dr. Jörg, welcher bekanntlich ein Man-
dat für den Reichstag nicht mehr annimmt, erſchien am
17. Juli vor ſeinen bisherigen Wählern in Augsburg,
um denſelben über ſein Verhalten im Reichstag Rechen
ſchaft abzulegen und den als ſein Nachfolger candidirenden
Abg. Dr. Freitag zu empfehlen. Die Hauptpunkte der
intereſſanten Rede ſind folgende:

„Jch habe geſagt, jetzt ſei im Reiche und in Berlin eine
neue Lage eingetreten. Jch wage zu ſagen, daß die Männer mei-
ner Geſinnung und Jhrer Wahl in Berlin das Aergſte
überſtanden haben. Die heißeſten Tage des Culturkam-
pfes, die ſind vorbei. Es iſt allerdings richtig, Juſtiz und Po-
lizei vollziehen die traurigen Geſetze, die wir alle kennen und in ſo
fern hat die Maßregelung der katholichen Kirche in Preußen und
anderen Ländern des Deutſchen Reiches noch nicht aufgehört. Aber
das kann ich doch wohl ſagen: zwiſchen den Parteien iſt eine ſehr
viel mildere Stimmung eingetreten, man ſteht ſich nicht mehr mit
der bitteren Verbiſſenheit wie früher gegenüber. Was die Regie-
rung betrifft, da ſind wir allerdings zu Gnaden noch nicht aufge
nommen, ich glaube auch, es wird das kaum je paſſiren. Jch bin
der Meinung, der Culturkampf, wie er nun ſeit einer Reihe von
Jahren dort im Norden geführt wird, der wird erſt dann aufhören,
wenn die Gewehre, mit denen man in dieſem Kampfe kämpft, nach
rückwärts losgehen und die Culturſchützen ſelber verwunden. Aber
ich habe noch zwei andere Gründe für meine Meinung, es ſei dort für
unſere Männer, für unſere Sache das Aergſte überſtanden. Jn den
erſten ſechs Jahren des neuen Deutſchen Reiches waren wir, die ſoge-
nannten Ultramontanen, mit anderen Worten die ehrlichen und auf-
richtigen Katholiken, die einzigen Reichsfeinde, die allein
ſtaatsgefährlichen Leute, die allein ſtaatsgefährliche
Partei, die denn auch als ſolche verfolgt wurde. Sie werden ſagen
wo ſind denn aber die Sozialdemokraten geblieben? Nun, die
waren auch ſchon da; man hat ſich aber keine beſondere Mühe ge-
geben, die Sozialdemokraten als ſtaatsgefährliche Leute und ſtaats
gefährliche Partei beſonders hervorzuheben und zu bekämpfen. Das
iſt ſehr neuen Datums, daß die auch in die Reihe hereingerückt und
vorangeſtellt worden find. Jetzt giebt es ſtaats gefährliche Leut
ringsum, ja wir befinden uns mitunter in einer ganz guten Geſell
ſchaft. Nach den offiziöſen Erklärungen in Berlin giebt es jetzt
ſtaatsgefährliche Leute und Parteien, in welchen ſich
Männer befinden, mit denen noch ganz kurz vorher
Fürſt Bismarck ein neues Miniſterium bilden wollte!
Ja, es giebt jetzt ſtaats gefährliche Leute und Parteien, auf
welche, ſich das bairiſche Miniſterium bis zu dieſer
Stunde gegen die Mehrheit der bairiſchen Volksver-
tretung ſtützt. Das denke ich, ſind doch auch wunderbare Wen-
dungen Aber ein zweiter Grund, weshalb ich glaube, daß wir mit
unſerer Sache in Berlin das Aergſte überſtanden haben, der beſteht
darin, daß die preußiſche und deutſche Reichsregierun z nunmehr ent
ſchloſſen iſt, ein? Umkehr zu bewerkſtelligen von den Wegen ihrer
bisherigen volks wirthſchaftlichen Politik, eine Umkehr von
den Wegen, die wir, ſo lange wir überhaupt als Partei daſtehen,
ſtets als verderblich für Land und Leute erklärt haben von Wegen,
von denen wir ſtets mit Bewußtſein gegen die Reichsregierung und
ihre Partei geſagt haben, daß ſie die bürgerlichen Jntereſſen mit
jedem Tag mehr preisgeben. Von dieſen Wegen will man hoch oben
jetzt umkehren, und ſehr viele von unſeren bisherigen Gegnern machen
nun die Wendung mit. Das, was ſie bisher für das Heil angeſehen
haben, das erklären ſie jetzt für das Verderben. Wir ſehen jetzt nicht
nur ſtaatsgefährliche Leute ringsum, ſondern auch Convertiten
ringsum.

Prozeß Suleiman Paſcha.
Das Verhör Suleiman Paſchas hat nach einem

Peraer Bericht der „K. 3.“ bis jetzt wenig Jatereſſantes
zu Tage gefördert. Als in der letzten Sitzung die Liſte
der Zeugen verleſen wurde es ſind ihrer an dreißig,
Reouf Paſcha an der Spitze erhob Suleiman gegen ſie
entſchieden Einſpruch, und wie er als großer Schriftge-
lehrter der Geſetzbücher kundig iſt, berief er ſich auf ge
wiſſe Satzungen des Scheri, welche dem Präſidenten ſofort
eine ſolche Scheu einflößten, daß er Suleiman das Recht
der Einſprache zugeſtand. Die Preſſe berichtet von hier
ab über den Gang der Verhandlung: Suleiman Paſcha:
Wenn Sie mir das Wort geſtatten, würde ich mir eine
Bemerkung erlauben. Präſident: Sie haben das Wort.
Suleiman Paſcha: Jch kann die Bedeutung dieſer Zeugen-
führung nicht verſtehen. Jch kann weder die Belaſtungs-
noch die Entlaſtungszeugen oder im Allgemeinen zulaſſen,
denn ſonſt bedürfte es der Zeugen führung für die Zeugen
ſelbſt. Alle meine Handlungen ſind durch Dokumente be-
gründet. Präſident: Sie werden in Erwägung gezogen
werden. Aber inſoweit dieſe Fragen in Diskuſſion genom-
men werden, wollen wir auch die betreffenden Zeugen ver-
nehmen. Suleiman Paſcha: Jch proteſtire dagegen, daß
deren Zeugenausſage angenommen werde. Präſident: Sie
ſind nothwendig. Wir ſchreiten zur Konfrontation. Su-
leiman Paſcha: Habe ich nicht das Recht, Zeugen zur
Entlaſtung zu führen? Jm Scheri iſt eine hierauf Bezug
habende Vorſchrift enthalte Wird dieſe Vorſchrift hier
eingehalten werden? Präſident: Ja. Wenn Sie Einwen-
dungen haben, werde ich Sie dieſelben vorbringen laſſen.
Suleiman Paſcha: Jh proteſtire gegen die Ausſage der
meiſten dieſer Zeugen. Ein Theil von ihnen kann keine
Zeugenſchaft abgeben. Jm Prinzip dürfen ſie nicht ange
nommen werden, und dann pröoteſtire ich auch gegen ſie.
Jan meiner Eigenſchaft als Oberkommandant habe ich das
Recht ſie in Unterſuchung zu ziehen, die als Belaſt ungs
zeugen, hier ſich präſentiren. Folgerichtig können ſie nichts
ſagen und dürfen auch nicht zugelaſſen werden. Aber all
Das wird in Bezug auf mich gegen die Vorſchriften ge-
handhabt. Auf Befehl des Präſidenten werden die Zeugen
in den Gerichtsſaal gerufen und werden eingeſchrieben.

Deutſcher Kriegertag.
Am 10. 11. und 12. Auguſt wird zu Gießen der ffünfte

allgemeine deutſche Kriegertag abgehalten werden. Das ge-
ſchäftsführende Präſidium der Allgemeinen deutſchen Kriegerkamerad-
ſchaft erläßt zur Betheiligung an den Berathungen der beiden Haupt-
tage, 11. und 12. Auguſt, Einladungen an alle deutſchen Krieger-,
Landwehr-, Veteranen- u. ſ. w. Vereine und an alle deutſchen Militär-
vereinsverbände, ſowie an jeden deutſchen Kimecaden welcher an der
Weiterentwickelung des Kriegervereinsweſens Antheil nimmt. Neben
geſchäftlichen Angelegenheiten wird als Hauptpunkt der Tagesordnung
hervorgehoben: „8) Allgemeine Beſprechung über die gegenwärtige
Lage des Kriegervereinsweſens. Welſhe Schritte ſind bisher zur Ver
einigung aller deutſchen Kriezervereinsverbände bereits gethan worden,
und was ſoll in nächſter Zukunft zu derſelben noch weiter gethan
werden?“ Das einleitende Referat über dieſen Punkt hat der Präſident
der provinzialſächſiſchen Kriegerkameradſchaft und Redakteur der

Deutſchen Kriegerzeitung“, Hr. Dinckelberg in Magdeburg über-
nommen. Zur Erörterung und Beſchlußfaſſung wird ferner die

Frage geſtellt werden: welche patriotiſche Aufgabe haben die Krieger
vereine reichsfeindlichen Beſtrebungen gegenüber zu erfüllen? Die
Eröffnung des allgemeinen Kriegertages erfolgt Sonntag Vormittags
10 Uhr in Wenzels Etabliſſement, die Fortſetzung am Montag zu
gleicher Stunde. Mit dem r verbindet der Kriegerverein
Gießen das Feſt ſeiner Fahnenweihe und ein allgemeines Kriegerfeſt
der heſſiſchen Vereine. Mit den Eiſenbahnverwaltungen ſind Ver
längerungen der Retourbillets vereinbart worden; auch für Frei-
quartiere wird geſorgt. Anfragen und Anmeldungen ſind an den
Präſidenten der J deutſchen Kriegerkameradſchaft, Herrn
Fr. Kienemund in Cöln, oder an den Vorſitzenden des Eomités,
Hrn. Piſtor in Gießen zu richten.

Zur Statiſtik des Verbrecherthums in Preußen
entnehmen wir Nachfolgendes der von Herrn Geh. Regierungsrath
Dr. Engel, Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus, herausgegebenen
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“. Vor wenigen Tagen wurde „die
Statiſtik der preußiſchen Schwurgerichte und der von denſelben er
kannten Strafen und Freiſprechungen für die Jahre 1876 und 1877“
der Oeffentlichkeit übergeben. Es wird darin mitgetheilt, daß es 1875
6340, 1876 7078 und 1877 7837 Angeklagte waren, über deren Schick-
ſal der Wahrſpruch der Geſchworenen entſchied. Unbekannt bleibt
jedoch, über wie viel Perſonen von den Strafgerichten überhaupt ge
urtheilt wurde. Dieſe Zahl iſt blos für die acht älteren Provinzen
ermittelt, und nur, ſo weit von ihnen auf das Ganze zu ſchließen iſt,
kann daher die Ausdehnung der ſchwurgerichtlichen Thätigkeit be
ſtimmt werden. Jn den genannten Landestheilen waren aber in den
beendeten Unterſuchungen angek.agt wegen Verbrechen 1875 13,941,
1876 14,954, wegen Vergehen 1875 151,464, 1876 155,582, zuſammen
1875 165,405, 1876 170,536, davon vor Schwurgerichten 1875 5,676,
1876 6,348, d i. von 100 eines Verbrechens Angeklagten 1875 40,71,
1876 4245, d. i. von 100 überhaupt Angeklagten 1875 3,43, 1876
3,72.. Noch nicht die Hälfte von den eines Verbrechens beſchuldigten
Perſonen hatte alſo in Preußen vor den Geſchworenen ſich zu ver-
antworten, und von der Geſammtzahl aller Angeklagten erſchien hier
nur ein geringer Bruchtheil. Folgende Ziffern ſeien aus der be-
treffenden, Preußen betreffenden Statiſtik mitgetheilt: Angeklagt
wurden wegen Meuterei und Gewaltthätigkeit 1875: 12, 1876:
8, 1877: 16 Perſonen, Verbrechen gegen die Sittlichkeit 1875:
697. 1876: 911, 1877: 1078 Mord 1875: 187, 1876: 183, 1877:
203. n 1875: 75, 1876: 90, 1877: 91. Schwerer
Diebſtahl im wiederholten Rückfalle 1875: 1368, 1876: 1595, 1877
1809. Raub und. ſchwere Erpreſſung 1875: 314, 1876: 297,
1877: 353. Betrug in ſchweren Fällen 1875: 167, 1876: 171,
1877: 201. Urkundenfälſchung in ſchweren Fällen 1875: 6914,
1876: 812, 1877: 953. Vorſätzliche Brandſtiftung und andere
gemeingefährliche Verbrechen 1875: 265, 1876. 320, 1877 348.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits-Am-

tes haben in der 28. Jahreswoche die Sterblichkeitsverhältniſſe ſich
in den deutſchen Städten weſentlich günſtiger geſtaltet. Die Ge
ſammtSterblichkeitsverhältnißzahl ſank von 32,2 der Vorwoche auf
27,6 in der Berichtswoche (auf 1000 Bewohner und auf's Jahr be
rechnet) und weiſt eine erheblich geringere Betheiligung des Säug-
lingalters an der Geſammt-Sterblichkeit auf als in der vorherge-

Woche. Unter den Todesurſachen treten die Jnfections-
ankheiten relativ etwas mehr in den Vordergrund, während Darm-

katarrhe und Brechdurchfälle erheblich abgenommen haben. Die Ge-
ſammtzahl der Todesfälle an dieſen Krankheiten belief ſich auf 814
(gegen 1127 der Vorwoche); davon entfallen auf Berlin 315 (gegen
544 der vorhergegangenen Woche), doch bedingen ſie noch immer in

den größeren deutſchen Städten die ungewöhnlich hohen Sterblich-
keitsverhältnißzahlen, namentlich des Säuglingsalters. Jn den
außerdeutſchen Städten London, Wien, Peſth, Warſchau, Odeſſa,
Petersburg iſt die Zahl der Todesfälle an dieſen Krankheiten noch
im Steigen, Maſern erſcheinen im Ganzen ſeltener, nur in Stolp
häufiger das Scharlachfieber in Breslau, diphtheriſche Affectionen
n Danzig, Stettin, Berlin, Wien, Unterleibstyphen treten zur Zeit

in keinem deutſchen Orte in größerer Ausdehnung auf; an Fleck-
typhus wurden 6 Todesfälle (aus Königsberg und Danzig je 2, aus
Stettin und Groß-Glogau je 1) gemeldet. Jn Breslau und Berlin
ſind die Epidemieen faſt als erloſchen zu betrachten. Auch in den
ruſſiſchen Städten laſſen die typhöſen Fieber nach. Aus Stettin
wird I Todesfall an Trichinoſis gemeldet. Die Pocken ſind in Lon
don noch weiter zurückgegangen, auch in Petersburg und Werſchau
war die Zahl der Opfer etwas geringer, in Wien, Peſth, Dublin,
Odeſſa größer als in der vorhergegangenen Woche. Jn der erſten
Hälfte des Monats Mai erlagen in Rio de Janeiro dem gelben Fie-
ber noch immer 30 Perſonen.

Aus Kirche und Schule.
Unterm 27. v. M. hat der Unterrichtsminiſter eine] neue

Prüfungs- Ordnung für Lehrer und Vorſteher an Taub-
ſtummen- Anſtalten in 25 Paragraphen erlaſſen. Danach dürfen
an letzteren nur Lehrer unterrichten, welche die Prüfung abgelegt
haben. Zu derſelben werden zugelaſſen Geiſtliche, Kandidaten der
Philologie und Theologie, ſowie ſolche Volksſchullehrer, welche die
zweite Prüfung beſtanden, ſich mindeſtens zwei Jahre mit Taub-ſtummen- Unterricht beſchäftigt haben und c über ihre bisherige

ordnungsmäßige Führung auszuweiſen vermögen. Für die Abhaltung
der Prüfung wird in jeder Provinz an dem Sitz einer Taubſtummen
Anſtalt eine beſondere Kommiſſion gebildet; die Prüfung iſt eine
theoretiſche (ſchriftliche und mündliche) und praktiſche. Letztere be
ſteht in Ablegung zweier Lehrproben in verſchiedenen Gegenſtänden
und Klaſſen. Zur Vorſteher-Prüfung, welche nur in Berlin gemacht
werden kann, werden ausſchließlich ſolche Bewerber zugelaſſen, welche
die Prüfung als Taubſtummenlehrer beſtanden haben und ais ſolche
mindeſtens fünf Jahre im Taubſtummen-Unterrichte geweſen ſind.
Bei der der ſchriftlichen folgenden mündlichen Prüfung hat der Be
werber nachzuweiſen, daß er die in der Erziehung und dem Unter-
richt der Taubſtummen zur Anwendung kommenden pädagogiſchen
und didaktiſchen Grundſätze zu entwickeln vermöge, Er muß mit
dem gegenwärtigen Stande der Ohrenheilkunde, den wichtigſten Er
ſcheinungen auf dem Gebiete der Akuſtik und den Hauptlehren der
Anatomie und Phyſiologie der Sinnes- und Sprachwerkzeuge, ſowie
mit allen Sprachgebrechen, wie Stottern, Stammeln, Lispeln c. in
dem Maße vertraut ſein, welches für die et Ertheilung und
Leitung des Taubſtummen- Unterrichts erforderlich iſt. Jn der
praktiſchen Prüfung hat der Bewerber ſeine Befähigung zur Aus-
bildung von Taubſtummenlehrern durch einen 14 Tage zuvor zu er
theilenden Lehrvortrag darzulegen, für welchen eine ſchriftlich ausge
arbeitete Dispoſition einzureichen iſt. Die neue Prüfungsordnung
tritt mit dem I. Jan. 1879 in Kraft.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der am 23. d. in Wien verſtorbene Hofrath Profeſſor Karl

v. Rokitansky, der Begründer der deutſchen pathologiſch-anato
miſchen Schule, wurde im Jahre 1804 zu Königgrätz geboren, ſtudirte
zu Prag und Wien die Heilkunde, wurde 1828 an letzterer Univerſität
Aſſiſtent der pathologiſch anatomiſchen An alt und 1834 Profeſſor
der pathologiſchen Anatomie. Durch die mit dieſer Stellung verbun
denen Funktionen eines Proſektors des großen Wiener Krantkenhauſes
und eines gerichtlichen Anatomen für Wien war es ihm möglich, ein
unermeßliches Material von Beobachtungen und Erfahrungen zu
ſammeln, das er in ſeinem „Lehrbuche der pathologiſchen Anatomie“,
klar und überfichtlich verarbeitet, der Oeffentlichkeit übergab. Roki
tansky hat vor allem das große unbeſtrittene Verdieuſt, der patho-
logiſchen Anatomie zuerſt auf deutſchem Boden eine allgemeine Be-
deutung verſchafft, dieſelbe zur Grundiage einer pathologiſchen Phyſio
logie und zur Grundlage der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung auf
dem Gebiete der Medizin überhaupt gemacht zu haben.

Jn Nordhauſen iſt, wie das „Bräunſchw. Tagebl.“ ſchreibt,
dieſer Tage das ehedem berühmte Förſtemann'ſche Antiquariat ver
äußert worden und in den Beſitz des Antiquariats der Firma Fr.
Wagner gelangt. Jn der ungemein reichhaltigen und zum Theil die
größten Seltenheiten bergende n Sammlung aus allen Zweigen der
Literatur befinden ſich u. A. zahlreiche Jncunablen- Drucke (aus dem
15. Jahrhundert) und höchſt ſeltene Bibelausgaben. Den Geſchichts
forſcher werden mehrere auf dem Büchermarkt nur ſehr vereinzel zu.
findende Werke über deutſche Städte- und Adelsg ſchi hte intereſſirtn
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Von dem Umfang dieſer großen Bücherſammlung kann man ſich
einen annähernden Begriff machen, wenn man weiß, daß das Gewicht
derſelben 220 Centner beträgt.

Bei der in Paris ſtattgefundenen Verſteigerung der Firmin
Didot'ſchen Bücherſammlung, welch' letztere weith'n bekannt iſt, hat
die Nationalbibliohek das gus dem Jahre 1440 datirende Manufſfript
des lateiniſch-franzöſiſchen Wörterbuches von Le Ver, eine ſehr werth-
volle Quelle für die Geſchichte der franzöſiſchen Sprache, um den
Preis von 3750 Fr. erſtanden. Eine andere als Kurioſität merk-
würdige Handſchrift, der „Déhbat d'amour“ von der Königin Marga-
rethe von Navarra, wurde für 21,000 Fr. dem Baron James Roth-
ſchild zugeſchlagen.

Penſionskaſſe für deutſche Schriftſteller.
Die für alle Journaliſten und Schriftſteller hochwichtige Frage

der „Altersverſorgung“, welche auf faſt allen Journaliſtentagen
einen ſtehenden aber ſtets unerledigt gebliebenen Theil der Tagesord
nung bildete, iſt endlich durch die angeſtrengten Bemühungen der auf
dem Journaliſtentage zu Baden Baden erwählten Kommiſſion einer
vollkommenen Löſung zugeführt worden. Die Angelegenheit iſt ſoweit gediehen daß auf Grund des nunmehr feſſtehenten Statuts

vom 18. Mai 1877 und des zwiſchen dem Ausſchuß der Penſionskaſſe
für deutſche Schriftſteller mit der Direktion der Vaterländiſchen
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages Bei-
trittsmeldungen entgegengenommen werden. Die Kommiſſion hat
ſich verſtärkt urch Heranziehung hervorragender Schriftſteller und
Verleger aus allen Theilen Deutſchlands auf Grund des H 24 des
Statuts als Ausſchuß konſtituirt. Der Ausſchuß der Penſionskaſſe
für deutſche Schriftſteller beſteht nunmehr aus folgenden Mitgliedern
Hr. Karl Frenzel (Nationalzeitung), Georg Hiltl, H. Holdheim (Volks-zeitung), Dr. H. Klettke (Voſſi che Zeitung), Paul Lindau (Gegenwart),

Hr. Max Ring, Dr. Julius Rodenberg (Deutſche Rundſchau), Robert
Schweichel (Romanzeitung), Julius Stettenheim (Wespen), Dr. B.

w Todesfälle.
Aus Jtalien kommt die Nachricht von dem Tode des patrio

tiſchen italieniſchen Dichters Aleardo (Gartano) Aleardi.

Ausſtellungen.
Die am vorigen Sonnabend in Berlin eröffnete inter

nationale Ausſtellung für die geſammte Papierinduſtrie
ſoll in jeder Beziehung als vollkommen gelungen zu betrachten ſein.
Die Zahl der Ausſteller, die alle Zweige der Paptierinduſtrie und
die mit ihr in Verbindung ſtehenden Gewerbe umfaſſen, beläuft ſich
auf 531. Die Mehrzahl der Ausſteller ſind Preußen demnächſt hat
Sachſen das ſtärkſte Contingent derſelben geſtellt. Von außerdeutſchen
Ländern iſt Oeſterreich, England, Frankreich, Belgien, Niederlande,
Dänemark, Schweden, Rußland, Jtalien, die Schweiz und die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika vertreten. Von deutſchen Au
ſtellern werden außerdem Producte der japaniſchen und chineſiſchen
Papierinduſtrie vorgeführt. Das lebhaſteſte Jntereſſe dürfte das
Papierhaus erregen das auf dem Hofe des Ausſtellungsraumeserbaut i und über welches wir dem „St.Anz.“ Folgendes ent

nehmen: An dieſem Hauſe iſt die Verwendung des Papiers bei Bau
und Einrichtung von Wohnhäuſern gezeigt worden. Das Haus iſt
nach amerikaniſcher Art aus Holz gebaut; an der vordern Seite iſt
u ſehen, wie die Baupappe zum Schutz gegen Wärme, Kälte undPipegieſer ger das Holzgerüſt der Wände und die hölzerne oder

ſteinerne Verkleidung eingeſchaltet wird. Ebenſo iſt ſie im Jnnern
als Erſatz für n n oder Verrohren mit Putz aufgenagelt.
Die hierzu benutzte amerikaniſche Baupappe iſt von R. Scipio
(Bremen) geliefert. Die Thür iſt d n aus Pappe von Kade u Co.
hergeſtellt (unſeres Wiſſens das erſte Mal, daß man einen derartigen
Verſuch gemacht hat) Die Decke iſt von Burger u. Heinert (Zwickau)
mit Papierſtuck geſchmückt, die Wände bekleiden Tapeten, den Fuß-

Berichtigung zu den Aufgaben des Sonntagsblattes.
J rn einigen Exemplaren des diesmaligen Sonntagsblattes (Nr.

30) iſt in Schachaufgabe Nr. 75 irrthümlich auf e 3 ein ſchwarzer
Bauer ſtehen geblieben. Es muß dies ein leeres ſchwarzes Feld
ſein, was wir bei der Löſung zu beachten bitten. Ferner muß es
im Räthſel Nr. 1 heißen „hundert“ ſtatt „kundet.“
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Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 29. Juli 1878 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Nachbewilligung

von Etatüberſchreitungen bei der Kämmereikaſſe in der Rechnungs-
periode vom 1. Januar 1877 bis ult. März 1878; 2. die Bewilligung
der durch die Reviſion der Staatsgebäudeſteuer der Stadt erwachſenden
Koſten; 3 die Vorlage des Magiſtrats, betreff. den Recurs Beſcheid
in Sachen des beabſichtigten Betriebes im Felde des Braunkohlen
Bergwerks Alwiner Verein bei Bruckdorf; 4. die Mittheilung
in Betreff des für die Sparkaſſe angeſchafften eiſernen feuerfeſten
Bücherſchrankes; 5. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Sonntagsſchulkaſſe pro 1877; 6 die Ertheilung der Decharge
über die Rechnungen der Waſſerwerks- Verwaltung pro 1869 1876;
7. die Bewilligung der Koſten zur Neupflaſterung der Straßenſtrecke
vor dem Wuiſenhauſe.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die definitive Anſtellung eines 3 Calculators; 9. die An

ſtellung einer Lehrerin 10. die Wahl eines Armen-Vorſtehers für
den 2. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Wolff (Eigenthümer der Nationalzeitung), Pr. Zuelzer in Berlin,
Ernſt Scherenberg, Chefredakteur der Elberfelder Zeitung in Elberfeld,
Dr. Joſef Stern, Dr. Rittweger, Theodor Winkler in Frantplt g. M.,
Hr. E. Hartmeyer, Dr. Friedensburg in Hamburg. F. Michels in
Königsberg in Pr. Dr. Ernſt Eckſtein Dr. Albert Fränkel, Chef-
redakteur der Gartenlaube, Dr. Franz Hirſch, Chefredakteur des Salon,
Dr. Friedrich Friedrich in Leipzig Rechtsanwalt Albert Träger in
Nordhauſen Feodor Wehl,
Dr. Waſner in Poſen.

boden Papierteppiche, die 2 Fenſter ſchließen Papierroulegaux und
Papiervorhänge, für eine behagliche Temperatur ſorgt ein heizbarer
Papierofen, den die Firma J. Heilemann (Gebhardsdorf) geliefert, 9

die zur Beleuchtung dienenden Lichter trägt ein Papierkronleuchter,
von F. W. Hoppenworth (Berlin) gefertigt, die Wände ſchmücken
Bilder in Papiermaſſerahmen, auf dem e Tiſch und den
aus gleicher Maſſe gefertigten Ständern ſtehen Papierblumenbouquets

HoftheaterJntendant in Stuttgart, und Figuren aus Papiermaſſe, kurz Alles, was das Haus in ſich Gebhardt, Holz, v. Liepe n. Deſſau. Naumann, leer, v. Magde,
birgt, iſt aus Papier hergeſtellt. burg n. der Saale. Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Neuſtadt- Buckau.
burg n. Nienburg.

Göcking
nun

der mittelſt der Kett iſt ins dieſer
er mittelſt der Kettenſchifffahrt na agdeburg befördertdurch die Sbbhrllte daſelbſt paſſieren Range derten und

ſirten Kähne.

Am 24. Juli. Römer, Gerſte, v. Ham
Kretzner, Steine, v. Hamburg n. Halle.

S hCiberale Reichs Wahl

Mitbürger in Stadt und Land!
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Unter dem erſchütternden Eindrucke zweier kurz hinter einander an unſerem inniggeliebten, ehrwürdigen Kaiſer verübten Frevelthaten

ſondergleichen tritt das deutſche Volk an die Wahlurne.
liche Ordnung untergrabenden Partei enthüllt.
eignet ſind, die auf den Umſturz der beſtehenden Rechtsordnung und die Zer

Es wird die nächſte Aufgabe des neu ge

für den Wahlkreis Onerfurt- Merſeburg.

Jene unerhörten Frevelthaten, ſie haben vor Aller Augen die letzten Ziele einer alle ſtaatliche, kirchliche und geſellſchaft
d wählten Reichstages ſein, mit der Reichsregierung Maßregela zu vereinbaren, welche ge

ſtörung des bürgerlichen Friedens gerichteten Angriffe der Socialdemokratie zu verhindern und abzu-
wehren. Darum gilt es, Männer in den Reichstag zu wählen, die gewillt ſind, in dieſem Sinne mit der Reichsregierung zuſammen zu wirken, und dirum empfehlen wir den
liberalen Wählern in Stadt und Land

die Wiederwahl unſeres bisherigen Keichstags- Abgeordneten, Herrn Kechtsanwalt Wölfel in Merſeburg.
Derſelbe iſt bereit, der Reichsregierung in der Vertheidigung der Grundlagen geſellſchaftlicher Ocdnung und ſtaatlicher Sicherheit zur Seite zu ſtehen und ihr überall, wo eine
aufmerkſame und energiſche Handhabung der beſtehenden Geſetze nicht ausreicht, im Wege der Geſetz gebung auch außerordentliche Vollmachten und Befugniſſe zu gewähren.

Der auf die verfaſſungsmäßige Dauer von drei Jahren gewählte neue Reichstag wird aber auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete auch noch andere wichtige
Fragen zu löſen haben. Vor Allem wird er berufen ſein, das Reich durch Vermehrung der eigenen Einnahmen finanziell ſelbſtſtändig zu machen. All ein hier gerade wird es
Pflicht eines wahrhaften Volksvertreters ſein, ſtreng darüber zu wachen, daß die von der liberalen Partei ſeit Jahren wiederholt und dringend geforderte, jetzt endlich auch
von der Reichsregierung in Ausſicht genommene Steuerreform nicht blos eine Mehrbelaſtung der Steuerzahler in Stadt und Land zur Folge hat. Und weil
wir vertrauen, daß der Rechtsanwalt W'ölſel, als ein in jeder Beziehung unabhängiger, ehrlich liberaler Mann zur Löſung der dem neuen Reichstage geſtellten
hochwichtigen Aufgaben mit praktiſchem Verſtändniſſe für das, was dem Volke noth thut, an ſeinem Theile redlich beitragen, aber auch der auf ſtaatlichem und kirch-
lichem Gebiete mächtig andringenden Reaction gegenüber die ſchwer errungenen verfaſſungsmäßigen Freiheiten des Volkes entſchloſſen vertheidi-
gen wird: auch darum empfehlen wir für den Wahlkreis QuerfurtMerſeburg

des Rechtsanwalts W ölfel.die Wiederwahl
Querfurt-Merſeburg, den 16. Juli 1878.

Seffner,
Mitglied des Abgeordnetenhauſes,

Hintze,
Mitglied des Abgeordnetenhauſes,

im Namen von 560 Wählern aus den verſchiedenſten Ständen und Orten des Wahlkreiſes Querfart- Merseburg, welche vor
ſtehendem Wahlaufruf beigetreten ſind.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts- Regiſter unter No. 58 eingetra-
genen und

„Zuckerfabrik Wallwitz“
firmirten Handels- Geſellſchaft iſt folgender Vermerk:

Col. A. Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft iſt:
der Gutsbeſitzer Karl Heinrich Gotſche zu Nehlitz, ad No 3.

Dagegen ſind in die Geſellſchaft neu eingetreten, jedoch ohne
Vertretungsbefugniſſe:

No. 43. der Gutsbeſitzer Wilhelm Hempel zu Groitſch,
No. 44. der Gutsbeſitzer Heinrich Gotſche jun. zu Nehlitz,

und ſind als Vorſtandsmitglieder der Geſellſchaft für die nächſten drei
Jahre die bisherigen Vorſtandsmitglieder, als:

Gutsbeſitzer, Schulze Wilhelm Wittmann zu Nehlitz,
Gutsbeſitzer Emil Krienitz zu Dachritz,
Gutsbeſitzer Louis Krienitz zu Sylbitz

erwählt, wobei bemerkt wird, daß zur gültigen Zeichnung der Geſell
ſchafts-Firma mindeſtens die Unterſchrift zweier der vorgenannten Ver-
treter erforderlich iſt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Juli 1878 am ſelbigen Tage.

Eisleben, den 21. Juli 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll zum Zwecke der
Auseinanderſetzung der Band 10. Nr. 540 Flur-Grundbuchs von
Helfta für den Stellmacher Bruno Günther jan. und deſſen
Mutter, die verehel. Roſine Caroline Henriette Günther geb.
Kirchhof hier, eingetragene, jetzt den Gebrüdern Carl u Bruno
Günther hier gehörige Plan Nr. 422 der Flur Helfta von 55,40
Ar Acker, zu 20,61 Mark Reinertrag,

am 21. Septbr. 1878 Nachmittags A Uhr
im Gaſthofe „zur Sonne“ in Helfta

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 23. deſſ. Mts. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutterolle ſowie die beglaubigte

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten zur Umwandelung der
Steinſchlagbahn in Pflaſter auf der Halle- Bernburger Chauſſee

in Station 31,12 45 31,9245 veranſchlagt zu 2600 Mark, ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis Donnerstag den 1. Auguſt
Vormittags 11 Uhr im Büreau der unterzeichneten Landes-Bau-
inſpection, gr. Steinſtraße AI, 2 Treppen, abzugeben, woſelbſt
auch die Bedingungen nebſt Anſchlag einzuſehen ſind.

Halle den 25. Juli 1878.
Die Landes-Bauinſpeection Halle.

Obſtverpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Pflaumen Nutzung auf

den rechts und linksſeitigen Kanaldämmen in Reinsdorf-Schön-
felder Flur, dem rechtsſeitigen Kanaldamme in Reinsdorfer Flur
an der Gehofener Grenze, und do. in Donndorfer Flur, iſt ein
anderweiter Termin auf

Mittwoch den 31. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathskeller

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.
Artern, den 23. Juli 1878.

Die Verbands- Kaſſe für RNegulirung der Unſtrut.
JTacobi.

Die Ofen- und Chamottewaaren Fabrik

von L. Priedemann in Lissen-Osterfeld
bei Vaunmburg a/S.

empfiehlt ihre
Chazottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkohblen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

Bauornamente,Beeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
fenerſesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chammotte-Oefen in weiss und farbig.

Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerem Bureau Zimmer
Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Naumburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

Eine gangbare Reſtauration mit
Billard, gute Lage in Gohlis, Geſchäft ſuche ich tüchtige Pro
nahe der Kaſerne, iſt ſofort zu ver viſionsreiſende.
kaufen. Zu erfragen in der Actien G. Weidlinger,
Brauerei in Gohlis- Leipzig. Nordhauſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nächſten Sonntag d.
Juli 6 Uhr früh Cou

rierzug nach Des-
J lsau-CosWig (Wörlitz-Park).

Rückfahrt aus Coswig 9 Uhr
Abends, aus Deſſau 9 Uhr Abds.,
auch kann die Rückfahrt noch am
Montag mit allen fahrpl. Perſo-
nenzügen angetreten werden.

Er Billets III. Kl. nur
2 II. Kl. 3 hin u. zurück
nur noch heute bei Steinbrecher

Jasper am Markt.
Eine Gaſtwirthſchaft in der Nähe

von Eiſenach iſt an einen ſtrebſa-
men, jungen Wirth für 4000
mit 2000 .22. Anzahlung zu ver
kaufen. Reflektanten belieben ihre
Offerte unter F. S. 4 10 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

OekonomieWirtbſchafterin.
Ein geb. Mädchen, welches in

allen Zweigen der Land u. Haus
wirthſchaft erfahren, ſowie im Ko-
chen bewandert iſt und welchem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht per 1. Septbr. e. Stellung.
Gef. Off. werden unter A. A. 100
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Reubkescher Gesangverein.
Sonnabend den 27. Juli

Ab. 6 Ubr Uebung.

Wallwiätz.
Gaſthof zur grünen Birke.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen werden nach Sonntag d. 28. Juli 1878 mu-
ſikaliſch-deklamatoriſche Abendunter-
haltung. Anfang 8 Uhr. Entree
30 numerirter Sitz 50

Ein Medaillon mit drei Bil-
dern, abgebrochenem Uhrſchlüſſel
und ein Stück goldene Kette iſt
verloren gegangen. Gegen Beloh-
nung abzugeben in Halle bei
W. Wernicke, Geiſtſtraße 10.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu
Halle, Sonnabend den 27. Juli 1878.

173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Wien, den 26. Juli. Dem „Fremden-

blatt“ telegraphirt man aus Brood vom
eſtrigen Tage: Der Ober-Kommandirende
hilppovies empfing heute eine türkiſche De

utation aus Derrent, Türkiſchbrood, welche
ie Beunruhigung der muhamedaniſchen Be

völkerung für Leben, Eigenthum und die
Freiheit ihrer Religion ausdrückte, aber zu
gleich die tiefſte Ergebenheit gegen Oeſter-
reichs erhabenen Herrſcher betheuerte. Phi-
lippovies antwortete freundlichſt: die Furcht
ſei unbegründet; die Oeſterreicher kämen als

reunde, die Sicherheit des Rechtszuſtandes
osniens für alle Bewohner deſſelben zu

ſchaffen, alle Kulte und religiöſen Gebräuche
als gleichberechtigt zu ſchonen und zu ſchätzen.
Die Deputation, höchſt befriedigt, verſprach
dieſe Worte möglichſt zu verbretten.

London, d. 26. Juli. Die Morgenblät-
ter publiziren ein anſcheinend amtliches Com-
muniqué, welches hervorhebt, daß die jüngſte
Rede Hart Dyke's Nichts enthielt, was
auf eine dieſes Jahr zu erwartende Parla-
mentsauflöſung deuten könne.

Wien, d. 26. Juli. Wie die „Preſſe“ aus Trieſt
meldet, hat die Seebehörde bekannt gemacht, daß der Hafen
von Kleck und der Kanal von Stagno Piccolo
Seeminen geſchloſſen ſind. Ferner berichtet die „Preſſe“
aus Bukareſt, daß die dortige Regierung bei den Kabineten
vertraulich angefragt habe, ob eine Anerkennung der Un-
abhängigkeit ohne die formelle Retrozeſſion Beſſarabiens
möglich ſei, man hoffe, daß dies geſchehen könne, ſelbſt
wenn ſich Rumänien ſeine Rechte auf Beſſarabien
reſervirt.

London, d. 25. Juli. Unterhaus. Der Deputirte
Cowen überreichte eine Petition einer Vereinigung von
Perſonen aus den nördlichen Städten Englands und aus
London, in welcher beantragt wird, Lord Beaconsfield in
den Anklageſtand zu verſetzen. Auf eine Anfrage Glad-
ſtone's erklärte der Unterſtaatsſekretär Bourke, die Vor
legung des engliſch- ruſſiſchen Memorandums ohne Vor-
legung weiterer Dokumente ſei unthunlich, die Einwilligung
der anderen Mächte zur Publizirung dieſer Dokumente
ſei nachgeſucht worden. Von Seiten einer dieſer Mächte
ſei die Anwort bereits eingegangen und darin die Ein
willigung zur Publizirung verſagt. Dem Deputirten
Göſchen antwortete der Schatzkanzler Northcote, daß alle
Schriftſtücke, welche die engliſch-türkiſche Konvention be-
träfen, veröffentlicht werden würden ebenſo alle ſeit dem
Abſchluß der Konvention über die bezüglichen Details
ausgetauſchten Telegramme. Dem Deputirten Kenealy
erwiderte der Schatzkanzler, den jetzigen Miniſtern ſei von
dem Abkommen zwiſchen den drei Kaiſern, von welchem
Lord Derby am letzten Donnerſtag geſprochen habe, nichts
bekannt. Er werde im Auswärtigen Amte Nachforſchung
darüber halten, ob dort etwas davon bekannt ſei.

Die Eiſeninduſtrie.
Sg. Die Enquéte-Kommiſſion, welche der Bundesrath

zur Unterſuchung der Lage der Eiſeninduſtrie niedergeſetzt
hat, wird in hieſigen Kreiſen, auch von nicht intereſſirten
Klaſſen, mit großer Theilnahme verfolgt, und es kann nicht
ausbleilen, daß wir Ausgleichszölle, wie ſie Fürſt
Bismarck in einer ſeiner früheren Reden angedeutet hat,
bekommen werden. Es iſt ſchwer zu glauben, daß der
erſt am 1. Januar 1877 aufgehobene Zoll des Roheiſens
wieder aufgehoben und dafür ein Schutzzoll eingeführt
werde, vielmehr wird man das Verfahren Englands nach-
ahmen, das auch für aehrere Artikel den Freihandel prokla-
mirt hatte, hinterher aber dieſelben ſo belaſtete, daß

nittelſt

T

Kanäle bauen, in den Vordergrund tritt.

ſie geradezu verboten erſchienen. Man wird der Regierung
Ausgleichszölle zu erheben geſtatten. Dadurch wird der
große Vortheil gewonnen, daß das Ausland nichts ein-
zuwenden hätte gegen den Freihandel und daß die Regie-
rung dem Jnlande gegenüber wahrhaft verantwortlich ge
macht würde. Jn den Beamtenkreiſen koncentrirt ſich
eine ſolche Fülle von Kenntniß unſerer geſammten Gewerbs-
lage, daß es ihnen ein Leichtes iſt, die Nörgeleien des
Auslandes ſofort zu widerlegen und zur Ruhe zu verweiſen.
Warum ging es im zZollverein ſo gut, obſchon es nur
Beamte waren, die über die Zollpolitik entſchieden? Wir
antworten Es iſt leichter, unter 400 Mitgliedern einige
zu finden, die es nicht zum Entſchluß kommen laſſen, als
unter 10 oder 20 Unterrichteten. Wie brauſte die öffent-
liche Meinung auf, als einmal auch die Beamten das
Geheimniß verletzt hatten! Wären unſere geſammten Wahl
aufrufe mehr als bloße Paraphraſen zu den „Wünſchen“
und „Erwartungen“ der Nationalcorreſpondenz, ſo hätte
ſie ſich auf die in Rede ſtehenden Themata ernſtlich ein
gelaſſen und der Regierung geſagt, wo das Volk der
Schuh drückt! Statt deſſen ſehen wir, daß die Wahlauf-
rufe dem Volke alles Mögliche verſprechen, obſchon ſie
verſichern, nichts von dem zu verſtehen, was ſie verſprechen.
Eine rühmliche Ausnahme macht der Wahlaufruf des
HalleSaalkreiſes, aber nicht im Gewerblichen, ſondern im
Militäriſchen. Wir rechnen es dem Profeſſor Boretius
hoch an, daß er geſagt hat, das Militär ſei den Schwan
kungen der Parteianſichten enthoben!

Den Herren empfehlen wir den Aufſatz des Herrn
Dr. Rentſch über die deutſche Eiſeninduſtrie, den kein
Eiſeninduſtrieller hinter den Spiegel ſtecken wird. Der
Aufſatz umfaßt mehr als das Eiſen er behandelt auch die
mit dem Eiſen zu ſammenhängende Kohleninduſtrie,
jedoch in einer Weiſe, daß dabei die Abſicht, wir ſollen

Als wenn das
Deutſche Reich etwa 600 Millionen Mark in's Waſſer zu
ſtecken hätte! Dennoch iſt der Aufſatz wie gerufen gekom-
men! Er zeigt uns, daß England und Schottland ihre Eiſen
fabrikate, obſchon das deutſche Eiſen beſſer iſt, als das
engliſche, ſchottiſche und belgiſche denn die letzteren ſind
wohlfeiler, bis tief nach Deutſchland ſenden. Nach
einer Ende 1877 in „the Colliery Guardian“ erſchienenen

Zuſammenſtellung, deren Richtigkeit auch von anderer Seite
anerkannt wird, betragen die Frachtkoſten für die Zu
ſchlagsmineralien zur Produktion von 1000 Kilo (1 Tonne)
Roheiſen in den Eiſenbezirken von Schottland, Stafford
ſhire, Cumberland, Lancasſhire, Lincolnſhire, Südwales, ſagt, das die Ziele derſelben auf „friedlich legalem Wege“
Middlesborough im Durchſchnitt 10 sbill. 9 d. 10,80 angeſtrebt werden ſollen.
Für die deutſchen Roheiſenhütten im Rheiniſchen und Weſt
phäliſchen berechneten ſich die Frachtkoſten 1877 auf 18
bis 26,80 in Oberſchleſien auf 15,1 bis 21,80 e.
Die Frachtkoſten betrugen 1877 zu 1000 Kilo Roheiſen
bis zum Hohofen:

Gießerei- Puddel- Qualitäts- Beſſemer-
Roheiſen. Eiſen. Eiſen. Roheiſen.

e

Elevela nd 10,10 10,50 1470 14,70
Rheinland-Weſtphalen 18,40 19,42 18,40 25,20
Oberſchleſien. 15,60 15,10 S 21,10

Dieſe Werthe drücken den Vorſprung aus, den die
engliſchen Hüttenwerke pro Tonne Roheiſen allein ſchon
in dem Transporte der bloßen Hilfsrohſtoffe vor den
deutſchen voraus haben. Vielleicht laſſen ſich dieſe An
gaben und Ermittelungen benutzen zur Normirung der
n nämlich: zu 50 Kilogramm Roh-
eiſen für:

Gießerei- Roheiſen 0,36
Puddel- Eiſen 0,92
Qualitäts-Eiſen 0,36
Biſſemer-Stahleiſen 1,00

2,64

Oder 0,66 pro 50 Kilogr. Roheiſen.

Von der Oſtküſte Englands und von Schottland be
trug die Fracht in Holland 6,50 Schilling von da bis
Köln 4 bis Mainz 5--5 ſo daß engliſches und
ſchottiſches Eiſen mit einem Frachtaufwand von 10
pro 1000 Kilogr., alſo mit einem geringeren Betrage, als
die Differenz der Selbſtkoſren ausmacht, mitten durch das
hervorragendſte Gebiet der deutſchen Eiſenproduktion be-
fördert werden konnte. Das verdient doch wohl beachtet
zu werden.

Die Ausbeutung der Arbeiter durch
die Sozialdemokratie.

Dargeſtellt durch

Georg Helferich.
(Früher Mitglied der jonoliſti.chen Arbeiterpartei.)

Jn dem Vorwort des dieſen Titel führenden, von
uns in dieſen Tagen wiederholt erwähnten Schriftchens
(ſ. noch die geſtrige 2. Beil. Nr. 172), welches in 3 Auf-
lagen zu dem Preis von 30 Pfennigen bei Hans Raske
in Duisburg erſchienen iſt, ſagt der Verfaſſer:

„Das Schweigen der ſozialiſtiſchen Preſſe dieſem
Schriftchen gegenüber dürfte der Wahrheit deſſelben
das beſte Zeugniß ausſtellen. Denn eine Kritik dieſer
Brochüre würde eine Kritik gegen ſie ſelbſt geweſen
ſein, da ich in dieſer Brochüre die Sozialdemokratie ſelbſt
reden laſſe

und beginnt den Text:
„Arbeiter! Es mag vielleicht Manchem von Euch der

Ton wunderlich vorkommen, den ich in dieſem Schriftchen
anſchlage, ſowie das Urtheil, welches ich über die Sozial
demokratie abzugeben mich gezwungen ſehe, weil es Euch
bekannt, daß ich mich vor nicht langer Zeit noch in der
ſozialdemokratiſchen Partei bewegt habe. Jndeſſen durch
das ſchon längere Zeit von mir beobachtete Weſen und
Treiben der Sozialdemokratie und durch die Erfahrung,
welche ich durch das längere Mitwirken in derſelben ge-
macht, bin ich zu dem Reſultat und der Ueberzeugung ge-
langt, daß es Blödſinn iſt, ſich der ſozialiſtiſchen Partei
noch länger zuzuzählen, für dieſelbe zu opfern und zu
wirken.“

Wir geben nun im Folgenden die Begründung dieſer
Ueberzeugung mit den eigenen einfachen Worten des

früheren Sozialiſten wieder, indem wir zum weiteren Nach

zu fügen.

leſen auf das Heftchen ſelbſt verweiſen.
„Das Programm der „Sozialdemokratie Deutſchlands“

i. Jndeſſen iſt es doch einem
Jeden, welcher das heutige Staatsſyſtem und die Ziele
der Sozialdemokratie kennt, klar, daß dies ein Ding der

Unmöglichkeit iſt. Unter den Vertretern der Sozialdemo-
kratie, ſowie den noch denkenden Parteigenoſſen derſelben
iſt man ſich darüber klar, daß die Ziele nicht auf fried-
lichem Wege erreicht werden können. Man beachte nur
verſchiedene Agitatoren während ihrer Reden bei dem Aus-
ſpruch: „auf friedlich legalem Weg“ welcher Handbewegung
ſich dieſelben hierbei bedienen. Dennoch ſpricht das Pro
gramm der Partei von einem friedlich legalen Weg.
e dieſes nur ein Aushängeſchild vor der Oeffent
ichkeit.

Entweder entſchließt ſich die beſitzende Klaſſe, den
Forderungen der Sozialdemokratie freiwillig zuzugeben,
oder aber die Sozialdemokratie muß auf die Geſetzgebung
einen ſolchen Einfluß ausüben, daß das neue Prinzip
durch entſprechende Geſetze allmählich in die ſozialiſtiſche
Staatsform übergeleitet wird, durch die Kraft der Geſetze
aber alle widerſtrebenden Elemente gezwungen werden, ſich

Alle beide Wege, welche hier der Sozialde
mokratie offen ſtehen, haben nicht die geringſte Aus-
ſicht auf Erfolg. Denn daß ſich die beſitzende Klaſſe doch
niemals ſelbſt den Todesſchein ausſtellen wird, dies dürfte
einem jeden vernünftig Denkenden wohl einleuchten. Und

Die internationalen Kongreſſe zu Paris während der
Weltausſtellung im Jahre 1878.

Schon vor der Eröffnung der dritten Pariſer Weltausſtelluug
hatte die franzöſiſche Regierung den glücklichen Gedanken erwogen, in
Anlaß und zur Verherrlichung des großen Friedenswerkes, wo alle
Nationen der Erde in friedlichem, gewerblichen und künſtleriſchen

ei i enſeiti ine An ei net Keonereſf Se Aen t ie Ddek Tntelettuele erkannt und eine Kommiſſion niedergeſetzt, um die Vorarbeiten zu einem
ebiet im engeren Sinne mit zu repräſentiren, in Paris ſtattfinden

u laſſen und die bedeutendſten Capacitäten dort zu verſammeln. DerAppell der Regierung fand allgemeinen Beifall, nicht nur in Frank-

reich, ſondern auch im Auslande; Einzelne wie Geſellſchaften be
eiferten ſich, das große Werk zu fördern und baldigſt zu verwirk-
lichen. Kaum daß die internationale Ausſtellung eröffnet war, ſo
begann auch ſchon der Weltpoſtkongreß ſeine Sitzungen, welche
vom 2. Mai bis 4. Juni dauerten. Giebt die jetzige Ausſtellung
dem Völkerverkehre einen neuen kräftigen Antrieb und zieht ſie neue

ländiſchen Delegirten eröffnet, nachdem die nöthigen Vorbereitungen
durch eine Pariſer gelehrte Geſellſchaft erledigt waren. Deutſchland,
Oeſterreich, England, die Vereinigten Staaten, Jtalien Spanien,
Rußland, Holland, die ſkandinaviſchen Länder, Braſilien 2c. hatten
ihre Vertreter geſandt; wir nennen nur die Namen: Turgenjeff,
Löwenthal, Taylor, Mauro-Machi u. a. Hatte man ſchon vor
2 Jahren in England die Wichtigkeit der Sicherung geiſtigen Eigenthums

dem Parlamente demnächſt vorzulegenden Geſetze zu treffen, ſo richtet ſich
der Congreß ſein Augenmerk beſonders darauf, die Frage des literariſchen
Eigenthums an der juriſtiſchen Seite zu erörtern, die Arbeit des
Mannes der Wiſſenſchaft, das Buch 2c., der Arbeit des Jnduſtriellen,
des Kaufmanns gleichzuſtellen und ſie vor Nachdruck (geiſt. Diebſtahl)
im Auslande durch diplomatiſche Vereinbarungen zu ſchützen, ſowie
das Loos des Schriftſtellers zu verbeſſern. Am 17. Juni fand eine

feierliche Sitzung des Congreſſes unter dem Präſidium Victor Hugo's

Völker mit in den Bereich des Weitverkehrs hinein, ſo ſucht der Poſt
iſt den ſchriftlichen Gedankenaustauſch der Nationen durch mög-

49 Delegirte der verſchiedenen Regierungen, darunter die hervor
ragendſten Vertret r des Poſtweſens, haben an den Berathungen der
2 Kommiſſion theilgenommen.
noch einmal: Die Beſchlüſſe der 2 Kommiſſionen von denen die
eine ſich mit der internationalen Korreſpondenz, die andere mit den
deklarirten Werthſachen und Poſtmandaten zu beſchäftigen hatte,
ſind in 23 Artikein zuſammengefaßt und beziehen ſich auf die Beſtim
mungen über Poſtkarten, Briefe, Druckſachen, Waarenproben, Porto,
Frankirung c.

Der Weltpoſtverein iſt nunmehr zwiſchen folgenden Staaten ge-
ſchloſſen worden Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Schweiz, Jtalien,
Griechenland, Montenegro, Serbien, Rumänien, Türkei, Rußland,
Schweden, Norwegen, Dänemark und die däniſchen Kolonien, den
Niederlanden, ſowie den niederländiſchen Kolonien Belgien Luxem-
uurg, ne und Algerien nebſt den übrigen franzöſiſchen Kolo-
nien, Spanien und den ſpaniſchen Kolonien, Portugal und den portu
gieſiſchen Kolonien, Großbritannien und mehreren britiſchen Kolo
nien, Britiſch-Jndien, Canada den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika, St. Salpador, Mexiko, Peru, der argentiniſchen Repubkik,
Braſilien, Aegypten, Perſien und Japan. Als Verſammlungeort fü.
den Weltpoſtkongreß im nächſten Jahr iſt Liſſabon gewählt worden.
Leider geſtattet der Raum hier nicht, auf die Verhandlungen der
einzelnen Kongreſſe näher einzugehn und die Einzelnheiten der Be-
zen zu erörtern. Uebrigens haben nicht alle gewonnenen

eſultate geſetzliche Kraft; doch werden ſie einem künftigen Geſetz
geber die Arbeit ſehr erleichtern, ſo z. B. Beſtimmungen über Sicherung
des gerichtlichen Eigenthums u. a.

Doch nun zu den einzelnen Kongreſſen, welche theils ſchon ſtatt
gefunden haben, theils jetzt tagen, iheils noch bevorſtehn.

Der internationale 1iter ariſ ſche Kongreß wurde am 11. Juni
durch Edmond About in Gegenwart von 300 franzöſiſchen und aus

Jhr Reſultat wiederholen wir hier

ſtatt, welcher alle Notabilitäten der Pariſer Schriftſtellerwelt bei-
wohnten. Den Schluß des Congreſſes bildete die Sitzung vom
29. Juni. Die Berathungen der 3 Commiſſionen ſind von größter

t niedrigen Tariſſatz zu erleichtern, zu vermitteln und zu beleben. Wichtigkeit doch intereſſiren ſie das Publikum nur in geringem
Maße. Die vereinbarten Beſtimmungen des Congreſſes haben keine
geſetzliche Kraft.

Zu derſelben Zeit, wie der literariſche Congreß, wurde, am
11. Juni, der Ackerbau- Congreß im großen Feſtſaale des Tro-
caderopalaſtes durch die franzöſiſche Ackerbougeſellſchaft in Gegen
wart des Prinzen von Wales, ihres Ehrenmitgliedes, Lord Lyons,
des engliſchen Botſchafters, des Herzogs von Aumale u. a. eröffnet.
Die Aufgabe deſſelben war, den Zuſtand und die Fortſchritte des

Ackerbaues in den verſchiedenen Theilen der Welt, die Rolle der
Chemie in der Ackercultur u. ſ. w. feſtzuſtellen.

Am 2. Juli begann der internationale Congreß für Spar-
kaſſen weſen unter dem Vorſitz des ehemaligen Finanzminiſters
Hippoiyte Zaſy ſeine Sitzungen im Trocadero. 3 Sectionen haben
über Schulſparkaſſen, Fabrikſparkaſſen, Genofſenſchaften zur gegenſei-
tigen Hülfe, Verſicherungen, Penſionskaſſen, Conſumvereine, CEredit-
genoſſenſchaften, Volksbanken c. berathen. Die letzte Sitzung fand
am 6. Juli ſtatt.

Weiter war ein internationaler Künſtler- Kongreß arrangirt
worden. Die Sitzungen des internationalen ethnographiſchen
Kongreſſes im Tröcadero fanden vom 15. bis 17. Juli ſtatt.

Der internationale Feldmeſſer- Kongreß fiel in die Tage
vom 18. bis 20. Juli, wo wichtige Fragen zur Erörterung ge
langten.Dem demographiſchen Kongreß, welcher in den erſten
Tagen des Juli in Paris thätig war, wird dort ein hygieiniſcher
vom 1. bis 10. Auguſt folgen. Dem erſtgedachten Kongreß, der die
Volksbeſchreibung zum Gegenſtande hatte, war es vorbehalten, gleich-
förmige internationale Grundſätze für die Erhebung von Geburten,
Eheſchließungen Todesfällen, kurz allgemeine Grundſätze für die
Statiſtik der Volksbewegung feſtzuſtellen. Der hygieiniſche Kongreßwird ſich mit Fragen der Prathſchen Geſundheitspflege, wie Kinder

ſterblichkeit, Sanitätsverhältniſſe in den Fabriken, Flußverunreini
gung u. ſ. w. beſchäftigen.

Jm Auguſt d. J. wird ferner im Trocadero ein internationaler
Kongreß für Homöopathie tagen, deſſen Programm die Be-
ſprechung des Aehnlichkeitsgeſetzes, deſſen Grundlagen und Aus-
dehnung, ferner der Arzneimittellehre und homöopathiſchen Klinik,
ſowie der Organiſation der homöopathiſchen Heilkunde, Geſetz-Refor
men c. verheißt.

Der internationale Patentcongreß wird in einem der Säle
des Trocaderopalaſtes zu Paris, vom 5. September beginnend, ab
gehalten werden und II Tage lang dauern. Der Congreß iſt nicht
öffentlich, Zutritt haben nur Abgeordnete der Regierungen und Theil
nehmer, welche 20 Fres. an die Kaſſe des Organiſations- Ausſchuſſes
zahlen. Es werden 3 Sectionen gebildet: a. für Erfindungspatente,
b. für Muſter und Modellſchutz, c. für Marken und Firmenſchutz.
Die Fragen des internationalen Rechtes und der internationalen Ge
ſetzgebung über die E findungspatente, den Muſter- und Modellſchutz,
ſowie über Marken- und Firmenſchutz werden Gegenſtand der Be
rathungen bilden.

Vom 23. bis 28. September wird der internationale Congreß
für Handelsgeographie im Trocadero unter Vorſitz Meurand's,

Director der Conſulate und Handelsangelegenheiten im Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten und bevollmächtigtem Miniſter, ſeine
Sitzungen abhalten. Die königl. geographiſche Geſellſchaft zu London
hat ihrerſeits 3 Delegirte hierzu ernannt.

Faſt gleichzeitig, vom 23. bis 30. September d. J., wird der
Kongreß zur Verbeſſerung des Looſes der Blinden im Tro-
cadero tagen. Derſelbe wird fich mit der Erziehung und dem Unter-

richt, den Lebenslaufbahnen, Aſilen für Blinde u. a. beſchäftigen.

Regierung in Uebereinſtimmung mit der Kammer einen Lehr reſp
Während der Schulferien im September wird die franzöſiſche

Unterrichts Kongreß veranſtalten, unter Vorſitz des De utirten
Ch. Boyſſet. Dort ſollen die Reformen ſtudirt werden, im

Unterrichtsweſen wie in der Erziehung einzuführen ſind; ferner ſollen
dort die Fortſchritte in den verſchiedenenrt J ethoden in den Elementar-wie in den höheren Schulen, die Organiſation des Unterrichtsweſens,

die Verbeſſerungen in der Lage der Elementarlehrer und Profeſſoren,
SchulGeſundheitspflege, Konſtruktion der Schulhäuſer näher in's
Auge gefaßt werden.

Außer den genannten bereits von uns erwähnten ſind noch an
ekündigt Kongreſſe für Geſundheitspflege, Jngenieurweſen, Meteoro-
ogie, Volkswirthſchaft, Statiſtik, Bergwerk. und Hüttenkunde, Trans
portweſen, Kongreſſe für Jnduſtrie und Fabrikweſen, für Botanik
und Gartenbau, für Einheit der Maße und Gewichte, für Feſtſtellung
des Völkerrechts, für Geologie, Baukunſt, Anthropologie, endlich ein
Kongreß der Jrrenärzte, der Orientaliſten und Philologen. Man
ſieht, es ſind die manigfaltigſten und intereſſanteſten Gegenſtände,
die dort zur Sprache kommen, und es iſt nur zu wünſchen, daß ein
chrirt zum Beſſern herbeigeführt werde und Erfolg g7 g heit

röne. R. R.
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daß auf dem Wege der Geſetzgebung die Sozialdemokratie
nicht dahin gelangt, um einen Einfluß auf die Geſetzgebung
ausüben zu können, dies iſt ſo klar, daß man hierüber
unter den Arbeitern doch wohl nicht im Zweifel ſein
ſollte.

Jetzt iſt aber die bekannte Phraſendreſcherei nichts
Neues mehr, das Volk verlangt endlich auch Thaten, und
dies auch mit Recht. Haſſelmann ſagt: „Es zieht Alles
nicht mehr, ich kann Volksverſammlungen abhalten, ſo
viel ich will, in Barmen oder anderwärts, es kommt Nie
mand mehr; und muß ich folglich etwas Anderes in's
Leben rufen, um das Volk wieder in Bewegung zu bringen,“
Er rief alsdann die Bergmannsbewegung und den „Rhein.
Weſtf. Bergarbeiterverband“ in's Leben. Und ſo geht es
überall. Wenn das Alte nicht mehr zieht, ſo wird etwas
Neues ausgeſonnen, um die Arbeiter in Bewegung zu
bringen, und hierdurch dieſelben für die Beſtrebungen zu
begeiſtern und zu gewinnen.

Um nun die Gewißheit zu erlangen, daß die Sozial
demokratie den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Ver-
hältniſſe anſtrebt, nehme man nur die ſozialiſtiſche Preſſe
zur Hand, welche doch die Gedanken der Partei wi-
derſpiegelt. Durch ſie kommt man zu der Ueberzeu
gung, daß die Sozialdemokratie bei günſtiger Gelegenheit
zur Löſung dieſer Frage ſchreiten wird und ſo das Volk
für ihre träumeriſchen Jdeen, ohne die geringſte Ausſicht
auf Erfolg, in den Tod treibt, und die gegenſeitige Zer-
fleiſchung friedlicher Bürger in Scene ſetzt.

Und gerade deshalb weil ſich die Sozialdemokratie
mit dieſer Abſicht herumträgt, ſind die Agitatoren auch ſo
eifrig bemüht, nur den Haß der Arbeiter gegen die Be
ſitzenden anzufachen und zu ſchüren um hierdurch die
Kluft zwiſchen den Arbeitern und der beſitzenden Klaſſe
noch zu vergrößern, und ſich den Weg der blutigen Re-
volution zu ebnen und anzubahnen.

Ja, man ſieht es zu deutlich, daß es die Sozialdemo-
kratie nur darauf abſieht, die Arbeiter in thunlichſt ge
drückter Lage zu erhalten, indem ſie ſich thatſächlich gegen
jede Beſſerſtellung der Arbeiter ausſpricht.

Denn alle Einrichtungen, welche zu Gunſten der Ar
beiter ſind, werden von der Sozialdemokratie bekämpft.
Sie ſucht die Arbeiter gegen ſolche Einrichtungen abge
neigt zu machen. Denn die Sozialdemokratie weiß ſehr
gut, daß der Arbeiter, welcher ein kleines Beſitzthum u.
ſ. w. hat, oder nicht in gedrückten Verhältniſſen lebt, keine
Urſache hat, mit ihr zu gehen. Sie weiß, daß dann, wenn
durchſchnittlich die Lage des arbeitenden Volkes eine er-
trägliche iſt, die Blüthezeit des Geſchäfts der ſozialiſtiſchen
Agitatoren vorbei ſein wird. Damit dieſe Zeit nicht komme,
ort alle Künſte ihrer Wiſſenſchaft und alle Mittel er

öpft.i Es iſt nicht zu beſtreiten, und die Sozialdemokratie

wird es zugeben müſſen, daß der deutſche Arbeiter für
eine Sache, für welche er begeiſtert iſt, Opfer bringt, und
wenn's erforderlich, den letzten Groſchen aus der Taſche
giebt, in dem guten Glauben, für eine gute Sache ge-
opfert zu haben. An Beiſpielen fehlt es nicht, daß Ar
beiter ihre Groſchen dem bodenloſen Schlund der Agita-
tion für die Sozialdemokratie übergaben,, während das
Weib bekümmert darüber ſann, wo Brod für die Kinder
herzunehmen ſei. Jndeſſen dem großen Schlund war dies
höchſt egal, wo dieſe Groſchen herkamen, und wenn die
Schweißtropfen der Arbeiter noch an dem Metall hingen.
Dies vermochte die Agitatoren nicht zu bewegen, Mitleid
mit den Betrogenen zu haben. Wozu aber zuweilen die
von den Arbeitern geopferten Gelder verwandt und wie
und auf welche Weiſe dieſe Gelder zuweilen von den Agi-
tatoren verbraucht und vergeudet worden ſind, davon zeugen
Thatſachen, welche niederzuſchreiben der Anſtand verbietet
und ſich mir die Feder ſträubt.

Es iſt ja Thatſache, daß die Partei Forderungen ent-
hält, welche ein Jeder, welcher noch Menſchlichkeitsgefühl
beſitzt, anerkennen muß, da die Lage des arbeitenden
Volkes eine derartige iſt, daß Aenderung und Abhülfe ge
ſchaffen werden muß. Jndeſſen wenn Jhr Euch nur von
der Einſeitigkeit befreien und nicht Alles, was Euch
die Sozialdemokratie vorgaukelt, als das Alleinſeligmachende
betrachtet, und Euch nach vermeintlich gegneriſcher
Seite etwas mehr Aufklärung zu verſchaffen ſuchen würdet,
ſo würdet Jhr finden, daß von gegneriſcher Seite manche
gerechte Forderung anerkannt und zur Berückſichtigung
empfohlen wird. Aber ſo lange Jhr nur einſeitig ſeid,
und nur ganz allein den ſchmeichleriſchen Reden der ſozia-
liſtiſchen Agitatoren Glauben ſchenkt, habt Jhr für alles
Andere kein Gehör. Jch ſage Euch aber, und verſichere
Euch dies aus vollſter Ueberzeugung und Erfahrung, daß
Jhr die Betrogenen ſeid.

Laßt Euch z. B. mal von einem Agitator einen greif-
baren Plan der Produktivgenoſſenſchaften vorlegen? Er
kann es nicht, und wenn er es verſucht, ſo fördert er ſolch
unſinniges Zeug zu Tage, daß es einem Leid thun muß,
daß das Volk in ſolcher Weiſe bethört und betrogen wird.
Die Sozialdemokratie erklärt z. B. offen, „daß ſie nur
niederreißen und nicht aufbauen will („Neue Sozialdemo-
krat“ 1872, 47).

Man weiß wohlweislich, Euch, Arbeiter, nur Das
ſehen und wiſſen zu laſſen, was Jhr wiſſen dürft. Jn-
deſſen das Allerheiligſte des Sozialismus bekommt Jhr
nicht zu ſchauen. Sehr bezeichnend iſt ein Citat des
„Neuen Sozialdemokrat“ (1872, 66) wo derſelbe meint:
„Daß man in erſter Linie durch das ewige Grübeln,
(Nachdenken) ſelbſt zum Ungläubigen an der Jdee (des
Sozialismus) werden müſſe“. Der „Volksſtaat“ ſagt
nun (1872, 48): „Das Denken wird offiziell in die Acht
erklärt“. Alſo hieraus geht doch deutlich genug hervor,
daß ſelbſt von den Vertretern der Sozialdemokratie nicht
an die Durchführung ihrer Prinzipien geglaubt, ſondern
nur das Volk auf künſtliche Weiſe geblendet und an der
Naſe geführt wird. Ueberzeugung hat ſomit der Arbeiter
nicht nothwendig, nur das unfehlbare Glauben an die
allein erlöſende Sozialdemokratie iſt die beſte Tugend, und
nebenbei die Opferwilligkeit nicht vernachläſſigen, denn
dieſe iſt eine der vorzüglichſten Eigenſchaften eines guten
Sozialiſten.

Die Gleichheit, Gerechtigkeit und Brüderlichkeit, welche
ſich die Sozialdemokratie als Lockſpeiſe für die Arbeiter
auf's Panier geſchrieben hat und zur Schau trägt, muß
doch ganz eigener Art ſein. Denn Brüderlichkeit kann

ohne Vertrauen keine Brüderlichkeit. Der „Volksſtaat“
ſchreibt indeſſen (1872, 19) „Mißtrauen iſt eine demo
kratiſche Tugend.“ Damit muß doch geſagt ſein: „Jeder
iſt ein Schurke, traue ihm nicht weiter als Du ſiehſt.“
Unter ſolchen demokratiſchen Tugenden möchte ich denn
doch mal die vielgeprieſene Brüderlichkeit im ſozialiſtiſchen
Zukunftsſtaate ſehen.

Jn den Volksverſammlungen ſowohl als auch in der
Preſſe verſteht man es, Euch Eure Lage als eine traurige
zu ſchildern und darzuſtellen, aber anſtatt die beſſernde
Hand anzulegen und Mittel und Wege in vernünftiger
Weiſe ausfindig zu machen, um Eure Lage zu heben, iſt
man von Seiten der Sozialdemokratie fortwährend be
ſtrebt, alle Verſuche, welche nicht von ihr ausgehen, um
die Nothſtände zu beſeitigen, zu bemäkeln und wirkungs-
los zu machen.

So ſpricht der „Volksſtaat“ (1875, 40) ſeinen Aerger
darüber aus: „daß die Bewegung in der Schweiz gegen
die in Deutſchland zurückgeblieben da Jnduſtrie und
Verkehr im Ganzen noch zu wenig entwickelt ſei; daß
durch die Verſtreuung der Fabrik-Etabliſſements, und ſo-
mit die Verſtreuung des induſtriellen Proletariats, und
dann meiſtens noch durch den höchſt unſinnigen Be
ſitz eines Häuschens und etwas Land das Klaſſen-
bewußtſein gehindert würde.“

Alſo hier, wo der Arbeiter etwas Beſitz und ein
ſorgenfreies Leben hat, hier iſt für den Sozialismus kein
Boden.

Ja ſie haben ihr Jntereſſe daran daß der Arbeiter
nichts haben ſoll. Dies geht doch aus dem Vorerwähnten
deutlich genug hervor. So wird jeder Verſuch, die Lage
der Arbeiter in etwas zu beſſern von der Sozialdemo-
kratie begeifert und bekrittelt. Der „Neue Sozialdemo
krat“ (1873, 41) ſchreibt: „Daß alle die Konſumvereine,
Fabrikkrankenkaſſen, Arbeiterwohnungen u. ſ. w. zum Nach-
theil der Arbeiter ſeien.“ Anſtatt die Lage der Arbeiter
zu beſſern, hintertreibt dieſelbe noch jede Gelegenheit, welche
zu Gunſten der Arbeiter iſt.

So wird z. B. Alles: Armuth, Verbrechen, Un-
wiſſenheit, Krankheit u. ſ. w. alles den jetzt beſtehenden
Verhältniſſen zugeſchrieben. „Volksſtaat“ (1875, 14). Ob
das Verbrechen des Tiſchlergeſellen Nordmann aus Ham-
burg, der wegen Brandſtiftung zu 10 Jahren Zuchthaus
verurtheilt wurde, „Neue Sozialdemokrat“ (1873, 10), wo
er den in ihm gereiften Entſchluß zu dem Verbrechen ſelbſt
ſeinen ſocialiſtiſchen Jdeen zuſchreibt, ob dies auch auf die
Geſellſchaft zurückzuführen iſt? Ob Armuth welche bei
unzähligen Parteigenoſſen eingetreten, nachdem ſie ſich
thatſächlich durch die Partei zu Grunde gerichtet, ob
dies auch den geſellſchaftlichen Verhältniſſen zuzuſchreiben
iſt? Ob Cholera, welche die Sozialdemokratie den geſell-
ſchaftlichen Verhältniſſen zuſchreibt „Neue Sozialdemokrat“
(1873, 81), den Arbeiterwohnungen zuzuſchreiben iſt?
Wohl kann dieſelbe durch ſchlechte Wohnungen, in welchen
ohne Luft und Licht die Arbeiter gedrängt wohnen in
ihrer Verbreitung unterſtützt werden, indeß dies kurzweg
der heutigen Produktionsweiſe als Grundurſache zuzu-
ſchreiben das zeugt von einem verbrannten Gehirn Des-
jenigen welcher das geſchrieben. Wohnungen, wo die
Arbeiter zu dicht gedrängt zuſammen wohnen, werden von
der Sozialdemokratie verurtheilt, da dadurch Seuchen her-
vorgerufen werden können und ein kleines Beſitzthum
mit Land, und zerſtreutes, mithin doch geſundes Wohnen,
dies bekämpft dieſelbe auch, indem ſie dies als unſinnig
bezeichnet. Was ſoll man denn aus alle dem entnehmen?
Nur ganz allein iſt aus dieſem zu erſehen, daß die Sozial
demokratie die Wunden der heutigen Geſellſchaft nicht
heilen, ſondern nur aufreiß en will. Daß ſie die Lage der
Arbeiter nicht verbeſſern, ſondern nur Haß gegen die Be
ſitzenden ſchüren will.

Es iſt ja anerkennenswerth, wenn der Arbeiter nach
einem Wohlergehen ſtrebt, und nach Dingen, welche nicht
zur Lebensnothdurft gehören, um nicht nur zu leben, ſon
dern ſich auch in vernünftiger und ſittlicher Weiſe zu ver-
vollkommen. Jndeſſen Hunger dichten, wo gar keiner iſt
und ſein kann dies charakteriſirt das frevelhafte Spiel,
welches die Sozialdemokratie mit der Arbeiterklaſſe treibt.

So malt der „Neue Sozialdemokrat“ (1873, 28) ein
grauſiges Bild der Lage des arbeitenden Volkes anläßlich
des Hungertyphus. Jndeſſen in derſelben Nummer finden
wir fünf Einladungen an die Arbeiter zu Ball, Concert
und anderen Beluſtigungen, welches doch ſicherlich mit
dem grauſig ausgemalten Bild des Arbeiterelends nicht
leicht in Einklang zu bringen iſt. Jm Jahre (1874, 28)
ſchreibt Derſelbe wiederum über die Seuche mit dem ge-
wöhnlichen Bild des Arbeiterelends. Aber trotzdem prangt
faſt in jeder Nummer eine Annonce, wo die Parteigenoſſen
Sonntags zum Ball, Montags und Donnerstags zur
Theatervorſtellung und Kränzchen eingeladen werden.
Wahrlich eine ſchlechte Harmonie zwiſchen dem vorher aus-
gemalten Bilde der Noth der Arbeiter und der ſteten Ein-
ladungen zu Feſtlichkeiten und Vergnügungen. Oder
wurden die Feſtlichkeiten u. ſ. w. nur gepflegt, um dadurch
mit Muſik dem Arbeiter die Groſchen aus der Taſche zu
expediren, und ſie, wie der „Volksſtaat“ (1873, 53) ſagt
in dem bodenloſen Schlund des „Allg. deutſchen Arbeiter
vereins“ verſchwinden zu laſſen? Wir haben alle Urſache,
dies für das Richtigſte zu halten denn dies iſt nicht nur
in Berlin, ſondern überall ſo geweſen.

Berlin, den 25. Juli.
Das Befinden des Kaiſers iſt in Babelsberg

ein ſo andauernd befriedigendes, daß man glaubt, Se.
Majeſtät werde ſich bald der Strapaze einer größeren
Reiſe unterziehen dürfen ſeine Ueberſiedelung nach Tep-
litz zum Kurgebrauch iſt daher (wie bereits erwähnt)
ſchon für die erſte Hälfte der nächſten Woche in Ausſicht
genommen. Der Kaiſer gedenkt am 31. Juli oder 1. Au
guſt in dem böhmiſchen Badeorte einzutreffen; die Groß-
herzogin von Baden wird ihn dorthin begleiten. Se. Ma-
jeſtät wird mit ſeiner Tochter im fürſtlich Claryſchen
Herrenhauſe und zwar in derſelben Gemächern logiren, in
welchen ſein Vater, der König Friedrich Wilhelm III.,
während ſeines 25 maligen Aufenthaltes zur Kurzeit in
Teplitz gewohnt hat. Ein dieſſeitiger Hofbeamter langte
am jüngſten Dienſtag Vormittag in Teplitz an, um im
genannten Herrenhauſe, das zwiſchen dem Kurpark und
dem prachtvollen Schloßgarten gelegen iſt, die nöthigen

doch nur in Verbindung mit Vertrauen möglich ſein, und Vorbereitungen zur Aufnahme des hohen Kurgaſtes zu
treffen. Se. Majeſtät hat ſich ſelbſtverſtändlich jeden Em-
pfang in Teplitz verbeten. Man nimmt in Wien indeß
an, daß Kaiſer Franz Joſeph ſeinen Gaſt auf öſterreichi
ſchem Boden begrüßen wird; die Geſchichte des Badeortes
Teplitz hat übrigens wiederholt Zuſammenkünfte von
er ſhen und preußiſchen Monarchen zu verzeichnen
gehabt.

Die Enquetekommiſſion für Leinen und Baum-
wollen-Jnduſtrie hat geſtern die Berathung eines
Programms für ihre Arbeiten begonnen, das im Entwurf
von dem Vorſitzenden, Unterſtaatsſekretär Herzog vorgelegt
worden iſt. Vor Allem erſcheint eine Ergänzung des bis
jetzt vorhandenen ſtatiſtiſchen Materials nothwendig, welche
durch Anfragen an die betheiligten Jnduſtriellen und durch
Mitwirkung der Handelskammern ermöglicht werden ſoll.
Nachdem dies geſchehen, ſoll die Kommiſſion der bisherigen
Annahme nach im Herbſt wieder zuſammentreten, um die
Liſte der perſönlich zu vernehmenden Sachverſtändigen auf-
zuſtellen. Die Vernehmung derſelben ſoll ſpäteſtens im
November beginnen, ſo daß die auf Grund der Enquete
zweckmäßig erſcheinenden Vorſchläge noch in der Frühjahrs-
ſeſſion an den Reichstag gelangen können. Die ſüd-
deutſchen und elſaß-lothringiſchen Jnduſtriellen werden bei
dieſer Enquete den Nachweis zu führen haben, daß ihre
Jnduſtrien, wie uns zum Ueberdruß wiederholt wird, ohne
erhöhten Zollſchutz, namentlich gegen England, nicht lebens-
fähig bleiben können.

Domherr Suſzczynski, Probſt von Mogilno, jetzt
in Königsberg lebend, iſt, nachdem die fünfte altkatholiſche
Synode die Verheirathung der Prieſter für ſtatthaft
erklärt hat, durch Erlaß des altkatholiſchen Biſchofs Rein
kens vom 12 Juli cr. zur Vornahme ſeelſorgerlicher Funk-
tionen aller Art in der Provinz Oſtpreußen, insbeſondere
bei der Königsberger katholiſchen Gemeinde ermächtigt
worden. Den Maſgeſetzen zufolge, ſchreibt die „Poſener
Zeitung“, darf dieſe Ermächtigung nur in Uebereinſtim-
mung mit dem Oberpräſidenten der Provinz erfolgen.
Da dieſes nun wirklich geſchehen iſt, ſo ſind damit jetzt
auch die Befürchtungen ängſtlicher Gemüther, daß die
Staatsregierung verheirathete altkatholiſche Prieſter nicht
als ſolche anerkennen und die Altkatholiken deshalb für
Diſſidenten erklären würde, geſchwunden. Die Staats
regierung hat demnach jetzt feſte Stellung genommen und
deutlich zu erkennen gegeben, daß ſie auch die Löſung der
Cölibatsfrage durch die Bonner Synode als eine rein in
nere Angelegenheit der katholiſchen Kirche betrachtet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Aus der Povinz, d. 24. Juli. Die ſtädtiſche
Sparkaſſe zu Schkeuditz weiſt in ihrem letzten Ge-
ſchäftsjahr einen Beſtand von 2,722,575 M. 1 Pf. nach.
An neuen Einlagen wurden eingezahlt 917,011 M. 28
Pf., zurückgenommen wurden 843,998 M. 42 Pf. der
Reſervefonds beträgt 167, 383 M. Laut amtlicher Be
kanntmachung iſt in dem Gehöfte der Gebrüder Laue in
Bennewitz (Saalkreis) und in dem Gehöfte des
Schulzen Sander in Osmünde (Saalkreis) die Lungen-
ſeuche unter dem Rindvieh ausgebrochen und die Hofs-
ſperre deshalb angeordnet worden. Jn Eisleben
macht ſich erfreulicher Weiſe eine große Bauluſt bemerkbar.
Für Fremde gilt es als eine beſondere Eigenthümlichkeit,
daß die großen, poröſen Formſchlacken der Schmelz-
hütten ziemlich ausgedehnt als Baumaterial verwendet
werden. Jn Oſterfeld brach am vorgeſtrigen Tage
eine Feuersbrunſt aus, die das Fabrikgebäude der
Theerſchweelerei der „Waldauer Braunkohlen Jnduſtrie-
Aktien-Geſellſchaft“ bedeutend beſchädigte. Eine zweite
Feuersbrunſt äſcherte im Dorfe Goldſchau ein Gebäude
ein. Jn Niedereichſtedt feierte der dortige Krieger
verein“ am 21. d. Mts. das Feſt der Fahnenweihe.
Bei Lüderrode unweit Worbis wurde in dieſen Tagen
die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden, an
deſſen Kopf ſich eine ſchwere Schädelverletzung befand.
Vor Kurzem fuhren einige Wagen von Neindorf nach
Eiderſtedt bei Aſchersleben. Der letzte Wagen verlor
die Diſtance, weshalb der Hofmeiſter Siebert zurück
blieb, um den betreffenden Knecht Vorwürfe zu machen.
Bei dieſer Gelegenheit mußte derſelbe dem Geſpann zu
nahe gekommen ſein, denn er kam plötzlich zum Fallen
und wurde von dem ſchweren Wagen überfahren und
zwar ſo unglücklich, daß der Tod ſofort eintrat.

Aus dem Saalkreiſe. Die Prophezeihungen
Stannebein's, daß gutes Erntewetter eintreten werde,
gehen zur größten Freude der Betheiligten in Erfüllung.
Die prächtigen Garben mit den ſchweren und vollen
Aehren und den ſtarken Halmen kommen trocken und klar
in die Scheuern. Der Roggen iſt in wenigen Tagen be-
reits unter Dach und Fach gebracht und hin und wieder
geht das Mähen der Gerſte vor ſich. Die Scheunen
wollen in dieſem Jahre nicht gut zureichen, weswegen
gewaltige Diemen ſchon aufgeſpeichert werden. Ueber die
Mäuſe werden jedoch die Klagen immer lauter. Sie haben
nicht nur in einzelnen Fluren ganze Flecken leer gefreſſen,
ſondern gehen nun in die Kartoffelfelder, wo ſie das Feld
durchwühlen und die Kartoffeln verzehren. Hier iſt ſicher
noch bedeutender Schaden in einzelnen Gegenden zu er
warten.

Torgau, d. 24. Juli. Jn der letzten Sitzungs-
periode des hieſigen Schwurgerichtshofes wurden folgende
Fälle verhandelt: 15 mal Diebſtahl und Hehlerei, 4 mal
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 2 mal vorſätzliche Brand
ſtiftung, 4 mal Betrug und verſuchte Verleitung zum
Meineide, 2 mal wiſſentlicher Meineid, 1 mal Urkunden-
fälſchung, 1 mal ſchwere Körperverletzung und 1 mal Raub.
Vertagungen kamen in 2, Freiſprechungen in 9 Fällen
vor. An Strafen wurden zuerkannt: 25 Jahr 11 Mon.
3 Wochen Zuchthaus, 5 Jahr 6 Mon. Gefängniß, 24 Jahr
6 Mon. Ehrverluſt, 5 mal Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht.

O Aus dem Kreiſe Liebenwerda, d. 24. Juli.
Am letztvergangenen Sonntage, den 21. d. Mts., machten
die Sänger der „Liedertafel“ zu Liebenwerda einen
Ausflug nach Oobrilugk, um der dort wohnenden Wittwe
Marie Lubiger zu deren hundertjährigem Geburts
tage ein Geſangſtändchen auf Wunſch eines Mitgliedes,
des Tabaksfabrikanten Seßler in Liebenwerda eines
Enkels des hundertjährigen Geburtstagskindes, darzubringen.
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Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens der unter No. 349 des hieſigen Geſellſchafts-Regiſters
eingetragenen und

H. F. Lehmann (zu Halle aſS.)
firmirten Handels- Geſellſchaft

dem Buchhalter Guſtav Sackſofsky zu Halle a/S.
ertheilte Collektiv-Prokura, zufolge deren derſelbe in Gemeinſchaft
mit Einem der beiden bereits ernannten Prokuriſten:

Buchhalter Louis Knacke und
Buchhalter Hermann Peters,

Beide zu Halle a/S.
dergeſtalt zeichnet, daß ſie der zu zeichnenden Firma ihre Zunamen zu
ſetzen, iſt unter No. 214 des hieſigen Prokuren-Regiſters eingetragen
zufolge Verfügung vom 19. Juli 1878 am folgenden Tage.

Se nnieö.Die Lieferung von 90 Mille gelben Klinkern und 12,8 Mille
hellgelben Verblendſteinen für den Bau der Klärgruben Anla-
gen zur Canaliſation der UniverſitätsJnſtitute ſoll in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Der Submiſſionstermin iſt auf
Dienstag den 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr in mei-
nem Büreau, Friedrichſtraße 24, anberaumt. Die Lieferungs-
Bedingungen liegen daſelbſt innerhalb der Geſchäftsſtunden zur Ein-
ſicht aus.

Halle a/S., den 25. Juli 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Bekanntmachung.

Die Erneuerung reſp. Umlegung des Steinpflaſters
1) auf der Bebitz-Mucrengaer Kreis-Chauſſee

3,3 4,1, veranſchlagt zu 2000 Mark,
2) auf der Garſena-Rothenburger Kreis-Chauſſee in Sta

tion 3,0 3,2, veranſchlagt zu 495 Mark,
3) auf der Plötz-Domnitzer Kreis-Chauſſee in Station 29,72

29,9249, veranſchlagt zu 363 Mark,
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion in einzelnen Looſen vergeben werden.

Bezügliche Offerten ſind bis
Donnerstag den I. Auguſt Vormittags 11 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection, gr. Steinſtraße
Nr. 41, 2 Treppen, abzugeben woſelbſt auch die Bedingungen nebſt
Anſchlag einzuſehen ſind.

Halle, den 25. Juli 1878.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Stück- und Knorpelkohlen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß zur Beſchaffung des Winter-

bedarfs an unſeren ſehr heizkräftigen Stück und Knorpelkohlen
zu den jetzigen billigen Sommerpreiſen die Anfuhre derſelben
zur Zeit ſich ſehr empfiehlt, indem dieſelben gegenwärtig ſehr trocken
und in vorzüglicher Waare geliefert werden können.

Halle a/S. den 23. Juli 1878.
Pfännerſchaftliche Salinen u. Zergwerks- Verwaltung.

Zu verkaufenEine Oekonomie mit 140 Morgen Land Schiff und Geſchirr,
jederzeit zu übernehmen. Anzahlung 6000

Eine Oekonomie mit 113 Morgen Land, Schiff und Geſchirr,
wegen Ableben des Beſitzers. Bedingungen günſtig.

Eine Oekonomie mit 75 Morgen Land Schiff und Geſchirr,
wegen Familienverhältniſſen ſchnell zu verkaufen und ſofort zu über-
nehmen. Bedingungen ſehr günſtig.

Eine Oekonomie mit 20 Morgen gutem Weizenboden, iſt mit
der Ernte mit 1000 Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Ein nobles Gaſthaus an einer Hauptſtraße mit 75 Morgen
Land. Anzahlung 5000

Ein Gaſthaus mit Tanzſaal, Kegelbahn, Brauerei
und Malzdarre und 16 Morg. gutes Land an einem Plan an drei
Hauptſtraßen gelegen, iſt wegen Sterbefall ſehr günſtig zu verkaufen.

Ein ſehr frequentes Backhaus iſt wegen Ableben des Be-
ſitzers ſehr günſtig zu übernehmen. Anzahlung 1000

Eine Schmiede mit ſämmtlichem Werkzeug, großen
und guten Gebäulichkeiten im beſten Zuſtande und allein im Dorfe,
welches 300 Feuerſtätten hat, iſt mit 1500 ſofort zu übernehmen.

Eine kräftige WWaſſermühle, mit ſtets ausreichender Waſ-
ſerkraft, 2 Mahlgänge, 1 Spitzgang, liegt an einem großen Dorfe
allein, wird verkauft wegen Sterbefall. Anzahlung 2000

Auch mehrereZiegeleien in ſehr guter Lage ſind ſehr günſtig zu verk.
Eine Reſtauration mit Tanzſaal und überbauter Ke-

gelbahn und 12/, Morgen Gartenanlagen, welche ſehr ſchöne Aus-
ſicht bieten Anzablung 2000

Eine Reſtauration mit Materialgeſchäft, Kegelbahn
und 2 Morgen Gemüſegarten, iſt mit 1000 ſofort zu übernehmen.

Ein Gaſthof mit Tanzſaal und Kegelbahn und 6 Morgen
Land an einer Kreuzſtraße mit 3000 Anzahlung.

Ein ſchwunghaftes Materialgeſchäft auf einem großen
Dorfe mit 2/, Morg. Land ſofort zu übernehmen mit 800 Anz.

Zu verpachten.Eine gute Schenk wirthſchaft iſt ſofort zu übernehmen.

Gesuchtein tüchtiger Sattlermeiſter, welcher ſich ſelbſt etabliren kann,
in ein großes Dorf, welches über 300 Feuerſtätten und ein großes
Domänengut hat.

Ein tüchtiger Stellmachermeiſter ſucht Stellung auf
einem größeren Gute. Nähere Auskunft ertheilt

Johann Köhler, Commiſſionär,
Weißſenſee in Thüringen.

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt er-
schien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

in Station

Das
Herzoglieh Meininge'sebe Hoftheater

die Bühnenreform.
on

Robert Prölss.
Fünf Bogen Octavy. Preis 60 Pfg.

Fach Ausſtellung Die
c Tapezierer Gewerk

Centralhalle Leipzig dauert bis 2. Auguſt a. e.
Jntereſſenten ſind hiermit höflichſt eingeladen. J. L. 989.

Am 1. Auguſt 1878
Ziehung der in der Serie gezogenen und ſicher gewinnenden

Meininger Looſe.
Hauptpreiſe fl. 30,000 51,A28. 57, A285. 71 c. c.

z Looſe hierzu abzüglich des geringſten Gewinnes, à 1I00.
I Halbe à 50. Viertel à 25. und Achtel An-
I theile à 12.50, noch vorräthig im Bank- Geſchäft

von Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M.
v t re e n hh,

m Höchſt wichtig für alle Bierbrauereibeſitzer. v
P Kein Auspichen der Fäſſer mehr, ſondern Eiſen-
u. Holzglaſur zum Ausſtreichen der Kühlſchiffe u. Holzbottiche.

Die Glaſur läßt ſich leicht u. egal auftragen, trocknet raſch und
giebt eine harte u. zähe Schicht, reißt und ſpringt nicht ab und wird
durch kochend heißes Waſſer nicht erweicht.

Für Halle und Umgegend nur allein zu haben bei
AlIb. Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

Garantirt ächten, aufgeſchloſſenen Baker-Guano
mit 18 Procent leicht löslicher Phosphorſäure liefert nach Control-
Analysse der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zum billigſten Preiſe

ab Trotha oder ab Halledie chemische Fabrik Goldschmieden zu Morl,
gegenüber von Lettin an der Saale.

Verkauf und Lager bei Herrn F. Baenseh sr. in Lettin

h

Keſtanrations-Exöffunng.
Mit heutigem Tage eröffne chulberg Nr. 6,

vis à vis der Univerſität, unter der Firma:
„Universitäts- Restaurant

in den auf das Comfortabelſte eingerichteten reſp.
neu reſtaurirten Localitäten der früheren „FIe-

ein neues Reſtaurant unter obiger
irma.

Mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſein,
alle den Jahreszeiten entſprechende Speisen
und Delicatessen außer der gewöhnlichen
Speiſekarte, ſowie ein feines Glas Lager-
und ächtes Bafrisch Bier und gute preis-
würdige W eilne ju verabreichen, wodurch ich
mir das Wohlwollen der mich Beehrenden zu er
werben hoffe. Mit Hochachtung zeichnet

I AIIEAniverſitäts-Keſtaurant.

h

nun Merten Eine Locomobile
Reisendeor ſucht ſofort Stel von 8 Pferdeſtärken iſt mit oder
lung. Gef. Off. C. 678 an Rud. ohne Heizer pachtweiſe abzu
Mosse in Magdeburg erb. geben Brückenmühle,

Volontaſr- Gesneh. W eissentfels.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung u. den nöthigen Vor-kenntniſſen findet in einem J S Mittwoch d. 31. Juli
Getreidegeſchäft Stellung als Vo- Mittag 1 Uhr ſollen auf
lontair. Schriftliche Offerten be Meinem Gute in Steuden 100
fördert unter G. 4 3184 die An -130 Stück weidefette Hammel
nonc.- Exped. von F. Wräcest in in Partien zu 10 Stück verkauft
Halle a/S. werden. Stand 4 Wochen.

edt.Ein in der Nähe Mitte der Stadt Beeſevß Ladwig Nette.

Halle a/S. belegenes Grundſtück,
in welchem ſeit Jahren eine flotte Für einen größeren Privat-Haus-
Bäckerei betrieben wird, iſt halt wird ſofort als „Stütze der
ſofort unter günſtigen Be- Hausfrau ein Mädchen aus
dingungen wegen Krankheit des anſtändiger Familie geſucht, das die
Beſitzers zu verkaufen Anzahlung feine Küche und das Einmachen
4500 Mark, Hypothek auf 10 Jahr gründlich verſteht, ferner im Plät-

a Hannel Verkauf.

ſicher geſtellt. Auskunft er-
theilt C. A. Philipp in
Halle a/S., Domplatz 5.

Eine gebrauchte

Leitspindelbank
mit ausgeſchweiftem Bett, 1215
Zoll Spitzenhöhe, wird mit ſämmtl.
Zubehör zu kaufen geſucht. Offer-
ten H. 442 an die Annoncen Ex-
pedition von G. L. Daube
Co. in Erfurt erbeten.

ten,

Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S.

1 Landwirthſchafterin
in geſetztem Alter und im Beſitz
guter Referenzen, ſucht zur ſelbſt
ſtändigen hen einer größeren
Landwirthſchaft baldige Stel
lun durch Commiſſionär
Möhler, Weißenſee.

Ein Materialgeſchäft in
einem großen Dorfe, Umſatz 6000

zuweiſen hat.

ſowie in jeder Näharbeit
auch im Maſchinennähen durch
aus erfahren und geübt iſt. Mel-
dungen und Zeugniſſe ſind unter
2. F. 3288 einzuſenden an

Ein j. kautionsfäh. Kaufmann
ſucht in einem Material od. Ci-
garren- Geſchäft unter geringen Ge-
haltsanſprüchen St. llung. Gefäll.
Offerten erbitte unter L. M. 2006
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Zum 1. Oct. eur. ſuche ich eine
Wirthſchafterin, die in der ff.
Küche, Federviehzucht u. Mäſten
erfahren iſt und gute Zeugniſſe auf-

Rittergut Straußfurt,
Stat. der Nordh.-Erfurter Bahn.Thaler jährlich, mit noch mehreren

Nebenbranchen, iſt unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nähere Aus unft ertheilt Carl
Saller in Landsberg bei

J. Wagner.
I

offerirt C. Köſewitz, Stärke-

Auction.
Mittwoch den 31. Juli c.

Vormittags 11 Uhr verſtei-
gere ich Bernburgerſtraße 32:
1 gr. Drehbank, 1 PheappingMa-
ſchine, 1 kl. Oampfmaſchine, 1 Rad
Speichen FräßMaſchine,
maſchine mit Scheere, 1 Unter u.

lſte, ger. Auct.-Comm.

Selbstthätige

Essen Ventilatoren
der Firma Franz Netecke,

Dresden
(deutſches Reichs-Patent),
einfachſte, billigſte und ökonomiſch-
ſte Apparate in eleganter Form zur
Beförderung des menſchlichen Wohl
ſeins in ſanitärer Hinſicht durch
Entführung aller Feuchtigkeit und
ungeſunden Dünſten aus bewohn-
ten oder benutzten Räumen jeder
Art (Preis pro Stück 10 Mark)
empfiehlt

Louis Marx,
Kupfer- u. Meſſingwaaren-
Fabrik, Radegaſt (Anhalt).
Verſandt gegen Nachnah-
me. Verpackung billigſt.

Ein zuverläſſiger, energiſcher,
nur beſtempfohlener Hofemeiſter
wird für das Vorwerk einer An-
haltiſchen Domäne zum ſofortigen
oder baldigſten Antritt geſucht.
Zeugniſſe ſind unter P. S. an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
einzuſenden.

Ein junger Commis, der Manu-
facturwaaren, Tapeten u. Agentur-
branche kundig, ſucht, auf beſte
Zeugniſſe geſtützt, per 1. Oct. e.
eine Stelle als Reiſender oder Com-
toiriſt, bei beſcheidenen Anſprüchen,
gleich viel in welcher Branche. Gef.
Offerten sub C. P. 10 bef. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Geübte Malergehuifen

erhalten dauernde Arbeit bei
Wilh. Schaaf, Malermstr.

Gute Haustauben (meiſt Thüm-
ler) zu verkaufen

Rittergut Kroſigk.
Steintöpfe, Einmache-

büchſen von Steingut und Glas
empfiehlt in großer Auswahl

A. Heidenreich.
Rlasebälge

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft

Richard PFuss.
Bierflaſchen in grün, weiß,

weiß 7/16 Ltr. Jnhalt,
Literflaſchen in grün u. weiß,

einflaſchen und
Einmachegläſer von bis

5 Liter Jnhalt,
Conſervenbüchſen mit Schrau-

benverſchluß, bis 1 Ltr.
Jnhalt

zu billigſten Preiſen bei
C. H. Naundorf,

große Märkerſtr. 4.

Jm neuerbauten Hauſe Spitz
Nr. 25 ſind 3 Wohnungen zu 2
St., 1 K., K., desgl. 1 St., 2 K.
K. u. 1 St., K., K. mit Waſſer
leit. u. Zubeh. zum 1. October zu
beziehen.

6 Stück ſtarke Arbeits
pferde und 4 leichtere,
1 Ponny mit Preſchwa-
preiswürdig zu verkaugen ſtehen

fen im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“, große Steinſtraße.

Annonce,. Ein ütüchtiger,
cautionsfähiger Ziegelmeiſter, der
eine größere Ziegelei auf Rechnung
zu übernehmen geſonnen iſt, wird
auf ſofort geſucht. Anfragen un
ter Chiffre P. P. 1000 befoörd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3tz
Mettlacher Mesaik-Fussböden,
O Meter von 6 ab, empfiehlt

Wilh. Dammann.
Auf dem Wege in der Nähe des

Felſenburgkellers geſtern Abend ein
weißes Taſchentuch gefunden. Abzu
holen Schulzenamt

Giebichenſtein
Für die vielfachen Beweiſe auf

richtiger Theilnahme bei dem Be
gräbniß unſerer theuren Mutter ſo
gen unſern herzlichſten Dank

die Familien Benemann
Halle a/S. fabrik, Langegaſſe 8.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

und Rolle.

1 Loch

Ober-Suport u. 1 eiſ. Geldſchrank.W. E
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